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Auch die Familie des Duce wurde befreit 
Mussolini unverletzt / Telefongespräch Führer-Duce / Hohe Auszeichnungen für Befreier 

Studenten im Ostanfl.au Berlin, 13. September 
Uber die Umstände, unter denen die ge­

stern gemeldete Befreiung des Duce vorberei­
tet wurde und schließlich gelang, erfahren 
wir folgende Einzelhelten: 

Das Befreiungsunternehmen, das zu seinem 
so sensationellen Erfolg geführt hat, Ist von 
einem Sonderkommando des Sicherheitsdien­
stes der ff und der Fallschirmtruppe unter 
größten Schwierigkelten vorbereitet worden. 
Die Regierung Badoglio hat den Aufenthaltsort 
des Duce durch außerordentliche Maßnahmen 
unter allen Umständen geheim zu halten ge­
sucht. In dem Bestreben, jede Spur der Un­
terbringung des Duce zu verwischen, wurde 
sein Aufenthaltsort seit dem 25. Juli mehrmals 
gewechselt. Während der letzten Zeit wurde 
er alle zwei bis drei Tage In ein neues Gefäng­
nis, In Kasernen, aul Inseln und Kriegsschiffe 
verschleppt. Zur Bewachung waren stets große 
militärische Verbände herangezogen, die eben­
falls regelmäßig wechselten. Die unmittelbare 
Bewachung stellte eine Abteilung Carabinleri, 
die den Befehl hatte, den Duce im Falle eines 
Beireiungsvcrsuches soiort zu ermorden. 

Erst in der letzten Zeit gelang es, die Spur 
der Verschleppung so genau festzustellen, daß 
nicht nur die früheren Aufenthaltsorte, sondern 
auch die gegenwärtige Unterbringung des Duce 
ermittelt werden konnte. Zuletzt wurde mit 
Sicherheit festgestellt, daß der Duce in ein 

völl ig unzugängliches Bergmassiv verbracht 
worden war und dort unter den schmählichsten 
Umständen und unter verstärkter Bewachung 
gcfangengehalten wurde. Diese Gewißheit gab 
das Signal zum Start des kühnen Unterneh­
mens, dessen Durchführung von einem her­
vorragenden ü-Hauptsturmführer des Sicher­
heitsdienstes, einem gebürtigen Ostmärker, ge­
leitet wurde. 

Der Duce Ist trotz des seiner Bewachung 
von Badoglio erteilten Befehls, ihn bei einem 
Befreiungsversuch zu ermorden, bei der Be­
freiungsaktion nicht verwundet worden. 

Duce bei seiner Familie 
Berlin, 13. September 

Der Duce hat sofort nach seiner Befreiung 
telefonisch mit dem FUhrer gesprochen. Es Ist 
schwer, mit Worten den Gefühlen Ausdruck 
zu geben, die den FUhrer und den Duce bei 
diesem historischen Gespräch bewegten. 

Später hat sich der Duce zu seiner Familie 
begeben, die ebenfalls von einem Sonderkom­
mando des Sicherheitsdienstes der H aus der 
Internierung befreit worden war. 

Anerkennung für die schneidige Tat 
Berlin, 13. September 

Der Führer hat den an der Akt ion beteilig­
ten Männern des Sicherheitsdienste! der Wat-

ten-M und der Fallschirmtruppen hohe Aus­
zeichnungen verliehen. 

London ist verärgert 
Bern, 13. September 

Exchange Telegraph meldet aus London: 
Die deutsche Sondermeldung ans dem Führer-
hauptquartier, daß es deutschen Fallschirm­
jägern gelungen sei, Mussolini zu befreien und 
nach Deutschland zu bringen, hat die eng­
lische Öffentlichkeit mit großer Verärgerung 
aufgenommen, denn erst vor einigen Tagen sei 
versichert worden, daß sich Musslinl „In siche­
rem Gewahrsam" befinde, Es bestand eine Ver­
einbarung zwischen der italienischen Regie­
rung und der Vertretung der All i ierten, daß 
Mussolini an diese ausgeliefert werden sollte. 
Zweifellos wird der sehr unerfreuliche Zwi­
schenfall noch ein ernstes Nachspiel haben. 
Das „ernste Nachspiel", mit dem London hier 
droht, bezieht sich In erster Linie auf Ba­
doglio, der nicht nur als Soldat und Befehls­
haber, sondern sogar als Kerkermeister ver­
sagt hat. Er wird demnächst vbr dem anglo-
amerikanischen Oberbefehlshaber Eisenhower 
mit schlotternden Knien stehen und dabei er­
kennen müssen, daß Verräter nirgends ge­
achtet werden, nicht einmal bei den Nutz­
nießern des Verrats, die Ihn beiseiteschieben, 
wenn sie ihn nicht mehr brauchen. 

Enttäuschung des Feindes über die Befreiung des Duce 
Feindliche Fehlrechnung offenkundig I Weitreichende Auswirkungen des entschlossenen deutschen Handelns 

Drahtbericht unserer Berliner Schrllllellung 
Berlin, 14. September 

Die kühne Befreiung des Duce hat die 
ganze Welt in ihren Bann gezwungen und 
alle anderen politischen und militärischen 
Themen in den Hinteigrund gedrängt. In 
allen Ländern ist die gewaltige moralische 
Wirkung der deutschen Heldentat bereits klar 
zu erkennen. Die politischen und damit letz­
ten Endes auch militärischen Wirkungen aber 
werden sich erst im Laufe der Zeit abzeich­
nen und sind noch gar nicht zu übersehen. 
Auf seiten der Feinde Deutschlands herrscht 
eine unsagbare Enttäuschung. Sie sehen sich 
heute vor der Situation, daß dadurch der 
verbrecherische Waflenstillstand für sie 
ebenso wie natürlich erat recht für Badoglio 
und den italienischen König praktisch wertlos 
geworden Ist. 

Wie war das möglich? Auf diesen beküm­
merten Ausruf münden fast alle anglo-ameri-
kenische Kommentare aus. In der Katzen-
jemmerstimmung wird sogar vor Vergleichen 
zwischen dem schnellen und entschlossenen 
Handeln der deutschen Kriegführung und der 
eigenen Strategie nicht zurückgeschreckt, 
Vergleichen, die sich die alliierten Oberbe­
fehlshaber sicher nicht hinter dem Spiegel 
stecken werden. Alles andere hatte man eher 
erwartet als die Befreiung Mussolinis: hatte 
Reuter doch rioch am Sonnabend früh in aller 
Form versichert, es sei anzunehmen, daß der 
Duce außerhalb der Reichweite der Deut­
schen sei. 

Als besonders niederdrückend w'rd es im 
Feindlager empfunden, daß die sensationelle 
Befreiungstat nicht für sich allein steht. Ne­
ben und hinter ihr stehen ja die deutschen 
militärischen Aktionen, insbesondere die 
schnelle Sicherung Ober-Italiens, der West­
küste Italiens von Genua b's in die Gegend 
von Rom, die Besetzung der italienischen 
Hauptstadt, die scharfe Abwehr deutscher 
Truppen gegen die bei Salerno gelandeten 
amerikanischen Abteilungen, die Sicherung 
der deutschen Stellung auf dem Balkan und 
In Süd-Frankreich sowie die Vernichtung 
einiger großer Einheitei. der italienischen 
Flotte. 
' Damit ist die Fehlreohnung Churchills und 

Roosevelts und ihrer Generale oflenkundlg ge­
worden! denn neben den angeführten Tatsa­
chen Ist es verhältnismäßig gleichgültig, wenn 
d'e Generale Cunningham und Ei6enhower er­
klären, daß Badoglio „mit giößter Genauigkeit' 
nach den Bedingungen des Waffenstillstandes 
handele. Man. hatte ja von etwas ganz ande­
rem geträumt und es für absolut sicher ge­
halten. Man wollte in Italien eine erhebliche 
Zahl deutscher Divisionen vernichten, um durch 
d'e dann entstehende Schockwirkung in Ver­
bindung mit der bolschewistischen Offensive 
und den Terrorangriffen Deutschland zum Er­
liegen zu bringen. Die Verbände dor italieni­
schen Wehrmacht standen in de u gewaltigen, 

fa6t die ganze europäische Südfront ausfüllen­
den Raum von Süd-Frankreich bis zum Balkan 
und tief im den Bereich de« Ägäiecben Meeres 
hinein. Ihr Ausfall mußte nach anglo-amerika-
nischen Begriffen unabsehbare Folgen haben. 
Hinzu kam die Tatsache, daß weithin und an 
zahlreichen Punkten auf italienischem Boden 
deutsche Truppen standen, deren Verbindung 
mit der Heimat, ja deren Bestand aufs äußerste 
gefährdet 6 e i n mußte, wenn die italienischen 
Truppen die Front wechselten und ihre Walten 
gegen den deutschen Verbündeten richten wür­
den. Der italienische Verrat schien über Nacht 
die Früchte jahrelanger und blutiger Anstren­
gungen zum Reifen zu bringen. 

Diese aktive Mitwirkung der italienischen 
Wehrmacht war allerdings ein« wesentliche 
Voraussetzung für 'die Verwirklichung der 
feindlichen Pläne. Deshalb wurde durch diese 
Pläne ein dicker Strich gemacht, als es gelang, 
in ganz kurzer Zeit die bisherige Italienische 
Wehrmacht fast vollständig aufzulösen und zu 
zerr.chlagen. Damit sehen sich die anglo-ame-
rikaniechen Generale In Italien vor ganz anderen 
Aufgaben, als sie sie am 8. September für mög­
lich gehalten haben. Überdies beweist ihnen die 
Schlacht bei Salerno handgreiflich, daß aus der 
gefahrlosen Spazierfahrt nach dem italienischen 
Festland und aus dem gefahrlosen Durchmarsch 
bis zu den Alpen nichts werden kann, 

Italienische Truppen auf deutscher Seite 
Entwaffnung in Griechenland und Montenegro reibungslos durchgeführt 

Berlin, 13. September 
Im Verlauf der Entwalinungs-Aktion der 

italienischen Verbände in Nord-Griechenland 
stimmte der Kommandierende General eines 
italienischen Armeekorps unter dem Eindruck 
des von ihm ala schimpflich empfundenen Ver­
rates de« Badoglio-Regimes einer ehrenvollen 
Kapitulation zu und verpflichtete sich, weiter­
hin für die Auirechterhaltung der Ordnung zu 
Jorgen. Im Raum von Korinth erklärte sich ein 
großer Teil der italienischen Verbände zur 
Fortführung des Kampfes an der Seite Deutsch­
lands bereit. Auch auf dem Peloponnes konnte 
die Entwaffnungsaktion der italienischen Trup­
pen reibungslos durchgeführt werden. Mehrere 
Einheiten, darunter vor allem faschistische 
Schwarzhemdenverbände, erklärten «ich bereit, 
weiterhin dem deutschen Verbündeten die Treue 
zu halten. Ein italienisches Miliz-Regiment be­
kannte sich in heller Empörung über Badoglios 
Verrat spontan zur nationalen faschistischen 
Regierung. In Montenegro setzten die deut­
schen Truppen den Vormarsch zur albanischen 
Küste fort. Zahlreiche Schwarzhemden-Batail­
lone schlössen ßich den deutschen Truppen an, 
um gemeinsam mit ihnen den Kampf tortzuset­
zen. In einer albanischen Hafenstadt an der 
adriatisohen Küste gelang es einer deutschen 
Kompanie, In raschem Zugriff ßieben italie­
nische Schiffe sicherzustellen, die 6 i ch selbst 
versenken wollten. Die beabsichtigte Sperrung 
des Hafens wurde dadurch verhindert und der 
Hafen in deutsche Hand gebracht. 

Kundgebungen der Schwarzhemden 
Bern, 13. September 

Aus Chia6so berichtet der Schweizer „Bund", 
daß die Aktion zur Belreiung Mussolinis in ganz 
Italien großen Eindruck gemacht habe. In den 
von den Deutschen besetzten Gebieten sei es 
überall zu Ia6chlstischen Kundgebungen gekom­
men. Viele von der Regierung Badoglios fest­
genommene führende Faschisten seien von den 
Deutschen befreit worden. 

Wie in Chia&so aus Italien eingetroffene 
Reisende berichten, hat die durch den italieni­

schen Rundfunk bekanntgegeben« Befreiung 
Mu&sollnls di« politische Lage mit «inem Schlag 
verändert. In Genua ist schon Sonntag dl« Fa­
schistische Partei wieder gegründet worden und 
die anderen Städte folgten dem Beispiel. Die 
Faschisten schließen sich wieder zusammen 
und übernehmen die Führung des politischen 
Lebens. Zahlreiche Präfekteu und hohe Beamte 
der Regierung Badoglio haben ihr Amt bereite 
niedergelegt und einige von ihnen sind wegen 
rücksichtslosen Vorgehen« gegen hohe lasch,-
stische Würdenträger von den neuerstandenen 
faschistischen Sektionen festgenommen worden. 
In vielen Städten kam es zu Jubelkundgebun­
gen und Umzügen der Schwarzhemden, die die 
Leitung des politischen Lebens wieder in die 
Hand nehmen. 

Von Dr. Streit, 
Ostbeauttragter der Relchtstudententährung 

Die Mehrzahl der deutschen Studenten 
steht Schulter an Schulter mit den Kameraden 
aller Lebensberufe im europäischen Schlck-
salskampf an der Front. Diejenigen Studen­
ten aber, denen der Fronteinsatz versagt ist, 
geben der mit dem Schwert und dem Blut 
auch Ihrer Kameraden erkämpften Freiheit 
des Ostens einen deutschen Inhalt im volks­
politischen Osteinsatz. 

Der Osten wird wieder deutsch. In dem 
politischen Wil len zum praktischen Einsatz 
an vorderster völkischer Front stehen jähr­
lich Tausende von Studierenden während der 
Semesterferien freiwil l ig im Einsatz inner­
halb der eingegliederten und besetzten Ost­
gebiete. Sie knüpfen dabei an die Überliefe­
rung der studentischen Grenzland- und Volks-
tumskämpfe in den gefährdeten Gebieten an. 

So konnten bereitr, mitten im Kriege um-
fengreiche Aufgaben gelöst werden. In enger 
Zusammenarbeit mit den Dienststellen des 
Reichskommissars für die Festigung deutschen 
Volkstums wurden die wissenschaftl'ch-volks-
politischen Unterlagen für das größte Um-
•ledlungswerk beschafft. Die vielseitige Ge­
staltung der praktischen Arbelt aber beweist 
ein Blick in das Verzeichnis der Einsatzspar­
ten. Im Vordergrund stehen die Arbeiten für 
die Gebiete der Energie, Vermessung, Bau, 
Chemie, Medizin, Forstwesen, Verwaltung und 
S'.edlung, dazu der Lehrer- und Künstlerein­
satz. Die von der Partei durchgeführte Um­
siedlerbetreuung wird durch den Landeinsatz 
der Studentinnen unterstützt. Aufbau von 
Volksbüchereien, Sprachunterricht und Mit­
wirkung bei der NSV.-Betreuungstätigkeit 
sind hier die gestellten Aufgaben. 

Wo aber der Blutstrom deutscher Men­
schen in Not und Drang führungslos die Hei­
mat verließ und schutzlos im völkischen 
Kampf gegen den Vernichtungswillen des 
Ostens unterging, gilt es, das dort verschüt­
tet liegende wertvolle deutsche Volksgut im 
Rahmen des Wissenschaltseinsatzes wieder 
aufzufinden. Mit diesen Arbeiten haben Stu­
denten und Studentinnen nach übereinstim­
menden Anerkennungen der Dienststellenträ­
ger von Partei und Staat ungewöhnlich hohe 
Eigebnisse erzielt. 

Daneben hat sich aber die Reichsstuden­
tenführung das Ziel gesetzt, durch die Ge­
währleistung einer s t e t i g e n studentischen 
Ostarbeit dafür zu sorgen, daß die in den 
Ostgebieten, eingesetzten Studierenden für die 
Dr.uer an den Osten gebunden werden und 
ein großer Teil von Ihnen nach Abschluß des 
Studiums im Osten beruflich verankert wird. 

Wenn trotz des verschärften Arbeitseinsatzes 
in der Rüstungsindustrie auch in den Sommer-
ftr ien 1943 die Durchführung der volkspoli­
tischen Einsätze im bisherigen Ausmaß sicher­
gestellt worden ist, so liegt hierin die be­
sondere Anerkennung der studentischen Ost­
arbeit. 

In der Erkenntnis der schicksalshaften Be­
deutung des Ostens für d'e künftige Entwick­
lung des Großdeutschen Reiches und In der 
tatkräftigen Mitarbeit leistet so das deutsche 
Sludententum neben dem E'nsatz in der Rü-
s'ungsindustrie einen wertvollen Beitrag zur 
Lösung besonderer Aufgaben der Gegenwart. 

mm 
In den Sumpfwäldern 

h i n n e n die Grenadiere nur aut Knüppeldämmen 
lluie gelangen. 

südlich des ümensees 
zu den einzelnen KampfaMmden der Hauptkampf -
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Wir bemerken am Rande 
Freie Bahn Chikago, das Paradies der Gangster, 

iür Gangster erlebt In diesem Kriege eine neue 
Blüle. Seit die Prohibition abge­

schallt und damit die Geschälte der „Bootlegger" 
in Portlall gekommen waren, hatte es an großen 
Chancen lür routinierte Gangster gemangelt. Roose-
velts Krieg hat aber auch aul diesem Gebiete 
gründlich Wandel geschalten. An Stelle der „Boot­
legger" von einst sind dte „Meallegger" getreten, 
an Stelle des Schwarzhandels mit Alkohol der 
Schwarzhandel mit Lebensmitteln. Konserven. Katlee 
und vor allem Fleisch werden unter der Hand von 
den tüchtigen Männern gehandelt, denen. der Re­
volver Immer locker sitzt. Mit welcher Rücksichts­
losigkeit da vorgegangen wird, kann sich ein harm­
loser Europäer kaum vorstellen. Jedenlalls Ist dank 
diesem Schwarzhandel bereits an manchen Stellen 
der Vereinigten Staaten eine Nahiungsmiltelknapp-
heil aulgetreten, obwohl die Versorgungslage des 
landes an sich dazu keine Veranlassung geboten 
hätte. In New York blüht der Schwarzhandel mit 
Fleisch nicht weniger als In Chlkago. Man schätzt 
die Gewinne, die aui diesem Abschnitt des Schwarz­
handels allein In dieser einen Stadl erzielt werden, 
aul wöchentlich 2,5 Millionen Dollar ein. Alles das 
Ist den amtlichen Stellen selbstverständlich bekannt, 
aber ebenso selbstverständlich wird nichts gegen 
diese Ubelslände getan. „Es gehOrte eine Armee _ 
dazu, den Meatleggern das Handwerk zu legen", 9 
schreibt achselzuckend die „New Yorker Times" — 
doch es denkt gar niemand daran, eine solche Armee 
aufzubieten. Denn aus den Gewinden der Gangster 
Hießen reiche Spenden in die Parleikassen. Die Lo­
kalbehörden sind bestochen wie In den besten Zei­
ten der Prohibition. So haben die Gangster leichtes 
Spiel. „Freie Bahn lür den Gangsterl" Das Ist die 
Losung der Roosevelt-Pollttk. Freie Bahn tür die 
Meatlegger zu Haus» im kleinen, trels Bahn lür die 
Schwerverdiener vom Schlage des Juden Kaiser Im 
großen und lrele Bahn In aller Welt tür die Gangster 
der Internationalen Politik, lür Roosevelt und Chur-

chdl< lZ 
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Verräter Badoglios in Lissabon 
einen Phasen der Verhandlungen I Ein englischer General wurde als Gut-Wetter-Bote freigelassen 

Stockholm, 13. September 
Aus einer Veröffentlichung des englischen 

Reuterbüros erfährt man Jetzt Einzelheiten, die 
in aller Eindeutigkeit den schamlosen Verrat 
Badoglios und seiner Clique beweisen. 

Wie der diplomatische Korrespondent der 
Reuteragentur meldet, informierte Badoglio be­
reits Mitte August die britische Regierung da­
von, daß „er bereit sei, sich mit den All i ierten 
zu vereinen, sobald diese in Italien landeten". 
Diese verräterische Erklärung Badoglios führte 
dann zum Abschluß des Waffenstillstandes. 

Im einzelnen berichtete Reuter über die ge­
heimen Besprechungen, die dem Waffenstill­
stand vorausgingen, u. a. folgendes: Lissabon 
war die Szene des Hauptaktes des Dramas. Die 
Hauptdarsteller waren der britische Botschaf­
ter Sir Ronald H. Campbell und ein italieni­
scher General, dessen Name noch geheim­
gehalten wird. 

In der ersten Woche des Monats August 
traten italienische Diplomaten auf Anordnung 
Badoglios an die britischen Vertreter in zwei 
neutralen Ländern heran. Sie wurden unter­
richtet, daß die alliierten Regierungen nur die 
bedingungslose Kapitulation anerkennen könn­
ten. 

Mitte August stellte »ich ein weiterer ita­
lienischer General mit einem Beglaubigungs­
schreiben Marschall Badoglios beim britischen 
Botschafter in Madrid, Sir Samuel Hoare, vor, 
und am folgenden Tage beim britischen Bot­
schafter in Lissabon, Sir Ronald Campbell. 

Der General erklärte, er sei von Marschall 
Badoglio ermächtigt, zu erklären, daß bei einer 
Landung der All i ierten in Italien die italie­
nische Regierung bereit sei, sich mit ihnen 
gegen Deutschland zu vereinen. 

Diese Mitteilung wurde an die britische Re­
gierung weitergeleitet, die ihrerseits sofort die 
USA.-Regierung unterrichtete. Die britische 
und amerikanische Regierung beschlossen, die 
italienische Regierung durch den italienischen 
General von den Bedingungen zu unterrichten, 
unter denen sie bereit wären, die Feindselig­
kelten gegen Italien einzustellen. 

Zuerst müsse Italien bedingungslos kapitu­
lieren und danach diejenigen Bedingungen an­
nehmen, deren Auferlegung die All i ierten be­
schließen würden. Höher gestellte Offiziere 
aus dem Hauptquartier General Eisenhower« 
begaben sich nach Lissabon und unterrichteten 
den italienischen General von diesen Bedin­
gungen In einer Konferenz, bei der der br i-

Adriatische Ostküste in deutscher Hand 
Die Entwaffnung des Badoglio-Heeres im wesentlichen abgeschlossen 

Gedämpfte Stimmung in Moskau 
Stockholm, 13. September 

Der englische Rundfunk weiß aus Moskau 
zu berichten, daß dort die Kapitulation der Ver­
räter zunächst große Freude ausgelöst habe, 
daß jetzt aber tiefe Enttäuschung dieser Freude 
gefolgt sei. Seitdem die Nachricht von der Be­
setzung Roms durch deutsche Truppen bekannt 
geworden ist, sinkt nach der englischen Mel­
dung die anfängliche Hochstimmung in Moskau. 
Man erkennt an den Ereignissen in Italien von 
neuem die Stärke der deutschen Armee und gibt 
eich keinem Zweifel darüber hin, daß eine Ent­
lastung der Sowjetfront nicht In Frage kommt. 

Aus dem Fflhrerhauptquartler, 13. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
In. Noworossljsk wurden durch den kon­

zentrischen Angriff von Truppentellen des 
Heeres und Landverbanden der Kriegsmarine 
weitere Teile des gelandeten Feindes vernich­
tet Die Sowjets erlitten hohe blutige Verlaste. 
Mehrere hundert Gefangene wurden einge­
bracht. 

Im Süd- nnd Mittelabschnitt der Ostfront 
halt das erbitterte Ringen an. Durch Gegen­
angriffe an zahlreichen Stellen wurden vor­
übergehende Erfolge der Sowjets zunichte ge­
macht 

Der Feindseite blieb die Sprache weg 
Wirkungen der Mussolini-Befreiung I Schicksal der italienischen Flotte 

Sch. Lissabon, 14. September (LZ.-Drahtbericht) 
Die Nachricht von der geglückten Belreiung 

Mussolinis hat in London und Washington eine 
schockartige Wirkung gehabt. Zunächst ver­
schlug die Meldung offensichtlich sowohl der 
Presse wie dem Rundfunk völl ig den Atem. 
Im britischen und amerikanischen Rundfunk 
wurde verschiedentlich die Meldung wieder­
holt, ohne daß auch nur die geringste Stellung­
nahme erfolgte. Erst in den frühen Morgen­
stunden schien die nötige Sprachregelung ge­
funden worden zu sein, und man erklärt nicht 
ohne Bedauern im Londoner Rundfunk, leider 
sei „ im Augenblick" Mussolini den Händen der 
All i ierten entgangen. Dabei wird die soge­
nannte Badoglio-Regierung scharf kritisiert. 
Man fragt sich, wo sie sich überhaupt befindet 
und wen sie eigentlich noch vertrete. Die 
Tatsache, daß es deutschen Verbänden gelun­
gen ist, Mussolini den Händen Badoglios zu 
entreißen, wird als ein beachtenswertes 
Zeichen dahin gewertet, daß Badoglios Macht 
nicht über sein an einem unbekannten Ort be­
findlichen Hauptquartier hinausgeht. In die­
sem Zusammenhang beschäftigen sich die Lon­
doner Zeltungen heute auch ganz allgemein 
mit der Frage, wie es möglich sein wird, die 
Bedingungen des mit Badoglio vereinbarten 
Waffenstillstandsvertrages zu erfüllen. Man 
gibt zu, daß man einer Illusion nachgelaufen 
ist und erklärt, die Besetzung großer Teile Ita­
liens durch die deutschen Truppen werde „die 
Auslührungen einiger Bedingungen des Wat-
fenstillstandspaktes leider undurchführbar 
machen". Vor allem bedauert man, daß es 
nunmehr unmöglich sein wird, zahlreiche eng­
lische Kriegsgefangene, die sich in Italien be­
finden, zu befreien. Auf diese Klausel des 
Waffenstillstandvertrages hatte man im Haupt­
quartier Eisenhowers besonderen Wert gelegt. 
London meldet heute, der größte Teil dieser 

Gefangenen befinde sich In Lagern in Nord-
Italien, und diese Lager stünden heute völ l ig 
unter deutscher Kontrolle. Im allgemeinen ge­
sprochen, könne man für die nächste Zelt nicht 
damit rechnen, daß „der Waffenstillstandsver­
trag gänzlich durchgeführt werde". Das ist 
ein Rückzug auf der ganzen Linie. Man tröstet 
sich damit, daß ein Teil der Italienischen Flotte 
in englische Mittelmeer-Häfen eingelaufen ist, 
gibt aber zu, daß ein großer Teil der italieni­
schen Flottenverbände von den deutschen Flug­
zeugen erreicht und versenkt wurde. Vor al­
lem bedauert man den Verlust des großen 
Schlachtschiffes der Vittorlo - Klasse, der 
„Roma", die von den Deutschen südlich Spe-
zla versenkt wurde. Der Oberbefehlshaber der 
italienischen Marine, der sich an Bord der 
„Roma" befand, fand bei dieser Akt ion seinen 
Tod. Einigen Italienischen Kriegsschiffen ist 
es gelungen, den spanischen Hafen von Ma-
lorka anzulaufen. Die spanischen Behörden 
gaben Ihnen 24 Stunden Zeit, nm im Hafen zu 
bleiben. Die italienischen Kriegsschiffe brach­
ten Verwundete des versenkten Schlachtschif­
fes „Roma" an Land. 

Die Befreiung Mussolinis nnd die blitz­
schnellen Aktionen der deutschen mil i täri­
schen Führung in Italien hat auch die Propa­
ganda-Kampagne der Westmächte völ l ig aus 
dem Konzept geworfen. In ersten Berichten 
über den Abschluß des Waffenstillstandsver­
trages wurde In London und Washington 
gleichmäßig der Erwartung Ausdruck gegeben, 
daß dieser Waffenstillstandspakt eine nieder­
drückende Wirkung auf das deutsche Volk 
haben werde. Nun hat sich von einem Tag 
zum anderen die Situation völ l ig gewandt und 
man muß auch in London zugeben, daß die 
letzten Nachrichten aus Italien dazu geeignet 
seien, das deutsche Volk mit Freud« und Ge­
nugtuung tu erfüllen. 

Im Raum von Salerno schreitet eh) eigener 
Angriff Im nördlichen Kampfabschnitt fort. 
Der Feind wurde nach heftigen Abwehrktmp-
fen anf die Stadt nnd den KOstenstrelten zu­
rückgeworfen. Südöstlich Salerno versucht* 
der Feind seinen Landekopl zu erweitern nnd 
die Höhenstellnng östlich der Küstenniederung 
zu durchbrechen. Die Kämpfe sind noch Im 
Gange. Hierbei brachte eine Panzerdivision 
bis zum 11. September 20 Offiziere und 1400 
Mann als Gefangene ein, vernichtete 58 meist 
schwere Panzer nnd erbeutet« zahlreiche 
schwere und leichte Waficn. 

Deutsche Kampf- nnd Schlachtflngzenge 
versenkten Im Golf von Salerno zwei große 
Handelsschiffe nnd ein Torpedoboot, beschä­
digten mehrere Kriegs- nnd Handelsschiffe zum 
Teil schwer und erzielten Bombenvolltreffer in­
mitten der Ausladungen. Schnellboote versenk­
ten einen Truppentransporter von 10 000 BRT. 

Im Seegebiet von Korsika nnd Elba ver­
nichteten schnelle deutsche Kampfflugzeuge 
einen feindlichen Zerstörer, Fahrzeuge eines 
deutschen Geleits drei Italienische Schnell­
boote, die das Gelelt anzugreifen versuchten. 

Die Entwaffnung des Italienischen Badoglio-
Heeres Ist Im wesentlichen abgeschlossen. Die 
Zahl der entwaffneten Soldaten hat etne halbe 
Million überschritten. Sowohl In Italien als 
auch In Südfrankreich und anf dem Balkan er­
klärten in den letzten Tagen Immer zahlrei­
chere Truppentelle des Italienischen Heeres 
und besonders Verbände der faschistischen Mi­
liz ihre Bereltschaft zur Fortsetzung des Kamp­
fes auf deutscher Seite. Sie wurden zum Teil 
bereits für Sicherungsaufgaben wieder einge­
setzt. Hierbei schlugen sie zusammen mit deut­
schen Truppen In Nordostitalien Überfälle von 
Banden ab. 

Die gesamte OstkOste des Adrlatlschen 
Meeres mit dem Kriegshalen Pola befindet 
sich nnnmehr tn deutscher Hand. Auch Im 
Abschnitt Mentone—Genna stehen überall 
dentsche Trappen an der Küste des I.lguri-
schen Meeres. Nachdem bereits vor einigen 
Tagen gegen starken Widerstand Italienischer 
Badoglio-Trnppen der befestigte Mont-Cenls-
Tunnel In schwangvollem Angriff genommen 
wurde, besetzten deutsche Truppen am 11. 
September abends Fort and Hospiz auf dem 
kleinen St. Bernhard. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
führten deutsche Fallschirmtruppen und Män­
ner des Sicherheitsdienstes und der Waffen-ff 
eine Unternehmung zur Befreiung des von den 
Badogllo-Anhängern In Gefangenschaft gehal­
tenen Duce durch. Der Handstreich ist gelun­
gen. Der Duce befindet sich In Freiheit. Die 
von der Badogllo-Reglerung vereinbarte Aus-
llelerung an dl« Anglo-Amcrlkaner Ist damit 
vereitelt 

tische Botschafter den Vorsitz führte und der 
amerikanische Geschäftsträger zugegen war. 

Der italienische General, der ohne Befra­
gung seiner Regierung keine Antwort erteilen 
konnte, kehrte darauf mit den inzwischen be­
kannten alliierten Bedingungen nach Rom zu­
rück. Man erklärte dem Beauftragten, • • 
bleibe den Italienern überlassen, durch ihr Be­
tragen die Haltung der All i ierten bei der An­
wendung dieser Bedingungen zu beeinflussen. 

Der italienischen Verräterclique dauerten 
die Verhandlungen ihres Abgesandten zu 
lange, wie aus den weiteren Auslührungen des 
Reuterbüros hervorgeht, darum sandte Bado­
glio, der inzwischen die deutschen Verbünde­
ten immer aufs neue von seiner ..Treue" zu 
überzeugen suchte, noch einen zweiten italie­
nischen General — dessen Name Reuter eben­
falls nicht nannte — nach Lissabon. 

Als Beweis der „Aufrichtigkeit Ihrer Ab­
sichten" übersandte die Badoglio-Regierung, 
wie Reuter meldet, mit diesem zweiten Parla­
mentarier den britischen General Corton de 
Wlart, den man zu diesem Zwecke aus der Ge­
fangenschaft entlassen hatte. 

Mittlerweile traf, so berichtete die britische 
Agentur weiter, der erste italienische General 
verabredungsgemäß mit der Antwort der Ba­
doglio-Regierung in Sizilien ein. Die Antwort 
bestand darin, daß die Badoglio-Regierung be­
reit sein würde, den Wünschen der All i ierten 
nachzukommen. Es sei ihr aber unmöglich, 
den Waffenstillstand vor der alliierten Landung 
In Italien bekanntzugeben. Dem italienischen 
General wurde erklärt, die All i ierten könnten 
sich auf keine Abänderung des Abkommens 
einlassen, worauf er nach Rom zurückkehrte, 
nm seine Regierung zu konsultieren. Eine end­
gültige Antwort wurd« Innerhalb von 24 Stun­
den gefordert 

Am darauffolgenden Tage wurde Im Haupt­
quartier General Eisenhowers die Botschaft 
übermittelt, daß die Badoglio-Regierung die 
Bedingungen angenommen habe und daß ihr 
Vertreter zurückkehren würde, um den Waf­
fenstillstand zu unterzeichnen." 

Tatsächlich wurde, so stellt Reuter abschlie­
ßend fest, der Waffenstillstand in Anwesenheit 
General Eisenhowers und General Alexanders 
von General Bedel Smith, dem persönlichen 
Generalstabschef Eisenhowers, und von Gene­
ral Castellano, der Marschall Badoglios Gene­
ralstabschef sein soll, unterzeichnet. Das Da­
tum war der 3. September. 

Neuer Eichenlaubträger 
Berlin, 13. September 

Der Führer verlieh dem Hauptmann Günter 
Rall, Gruppenkommandeur In einem Jagdge­
schwader, als 34. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Haupt­
mann Günter Roll erreichte nach Major Graf 
und Major Philipp als dritter deutscher Jagd­
flieger am 29. 8. 43 die hohe Zahl von 200 
Luftsiegen. An der Spitze seines Verbandes 
fliegend, erzielte der jetzt 25 Jahre alte Offi­
zier vor allem im August 1943 eine besonders 
hohe Zahl von Abschüssen. 

Modernstes Schlachtschiff der Welt 
Berlin, 13. September 

Wie der Wehrmachtbericht vom 10. Sep­
tember meldete, griffen deutsche Kampf- und 
Torpedoflugzeuge am 9. September einen Ver­
band Italienischer Kriegsschiffe an, der zum 
Feind überzugehen versuchte. Bei diesem 
Angriff wurde das 35 000 t große Schlacht­
schiff „Roma", das erst 1940 vom Stapel ge­
laufen war, versenkt Die „Roma" war das 
neueste Schlachtschiff der italienischen Ma­
rine. Ihre Bestückung mit drei 38,1-Drillings-
türmen, rwölf 15,2-cm-Geschützen und zahl­
reichen Schnellfeuerwaffen sowie ihre Ge­
schwindigkeit von 50 Seemeilen in der Stunde 
machte sie darüber hinaus zu einem der mo­
dernsten Schlachtschiffe der Welt. 

Beilaga 

In dem berühmten alten Bazar von Istanbul 
brach am Freitag Irüh um tünl Uhr ein Großteuer 
aus/ 200 Läden und Werkstätten sind völlig ausge­
brannt. 
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AjuvIfanpisliUal« 3. 

Unruhe der Herzen 
81) Roman von B r n s t Hengstsnberg 

Die Unzufriedenheit unter den Internierten 
wuchs täglich. *£ie stellten ihre Forderungen 
diingender, wollten 'hren Konsul sprechen, 
mit ihren Bekannten In Verbindung treten. 
Ihre ganze Lage wünschten sie von Grund 
aus geändert. Die Lage des Landes gestatte 
es nicht, wurde ihnen zur Antwort. Den Kon­
sul, natürlich, den konnten sie sprechen. Er 
sollte benachrlcht'gt werden. Tage vergingen. 
Es kam niemand. Endlich erschien der Kon­
sul selbst. Er hatte am Vortage Briefe der 
Internierten bekommen, die Wochen alt waren, 
hatte sofort Protest erhoben, dem man mit 
der Einladung begegnete, er möge die Inter­
nierten besuchen. 

Er setzte es durch, daß er mit ihnen allein 
sprechen konnte. Aus seinen Andeutungen 
ging hervor, daß Holland zwar nach außen 
Neutralität wahrte, In Wirkl ichkeit sich aber 
ganz im Fahrwasser der Westmächte befand. 
„Der Druck von außen scheint ungewöhnlich 
groß und verstärkt sich von Tag zu Tag. 
Rechnen Sie mit allem, meine Herren, und 
lassen Sie kühle Vernunft walten. Noch heute 
geht ein Bericht an die Gesandtschaft und 
gehen die von Ihnen voiberelteten Briefe an 
ihre Empfänger. De Gracht ist ein sehr be­
kannter Name. Seine Deutschfreundlichkeit 
schafft ihm viele Feinde. Ich fürchte für ihn. 
übrigens erwarte ich ihn nächster Toge hier 

in Rotterdam. Der Besuch im Konsulat Ist 
Ihnen garantiert." 

Als Fritz einige Tage später, es war nun 
Mal geworden und auch über Holland strich 
der Frühlingswind, das Konsulat aufsuchte, 
eih'elt er die Nachricht, daß de Gracht und 
sein« Tochter Grit In Rotterdam seien und 
ein paar Tage bleiben würden. S'e wohnten 
Im Hotel Prinzessin der Niederlande. Auf 
einen Anruf meldete sich Grit. Den Stadtteil, 
in dem das Hotel lag, durfte Fritz nicht be­
treten, Sie verabredeten sich in einer Kondi­
torei unweit des Konsulafes. Fritz suchte sie 
zu Fuß auf und traf vor der Tür mit Grit zu­
sammen, die einen Wagen genommen hatte. 

In Ihrer leidenschaftlichen Art begrüßte «In 
Ihn, schlang ihre Arme um ihn und küßte Ihn, 
daß die Vorübergehenden voll staunender An­
teilnahme ihren Schritt verlangsamten. Fritz 
erschrak etwas. Nicht des Aufsehens wegen,, 
das Grit erregte. Es war die Unbeküinmertheil 
und Selbstverständlichkeit elnesBekenntnieses zu 
einem Gefühl, dem er selbst nicht nachgeben 
durfte. „Gri t ! " sagte er und machte sich los. 
„Was tust du?" — „Was ich muß. Von dir 
trennen wollten sie mich. Versteckt haben sie 
dich wochenlang. Und nun, wo Ich dich trotz­
dem wieder habe gefunden, nun gebe ich dich 
nicht wieder ab." — „Her!" sagte Fritz mechn-
nisch. „Komm, wir wollen hineingehen und 
uns einmal in Ruhe aussprechen." 

Sie setzen eich. Grift bestellte, als stände 
Fritz vor dem Verhungern. Das Aussprechen 

wollte sie noch hinausschieben. „Wenn man 
sott ist, spricht man viel besser." Fritz bezwei­
felte es lachend. Aber er aß. Grit beobachtet» 
jede seiner Gebärden, legte ihm wieder vor, 
goß Kaffee ein, war Fürsorge und Liebe. Und 
doch war alles ohne Aufdringlichkeit, wie 
etwas Selbstverständliches, wenn es auch zu­
gleich wie etwas Unwiderrufliches geschah. 
„Es gibt Kämpfe in Holland!" sagte sie zwi­
schendurch einmal, „aber wir werden «legen." 

Draußen entstand Bewegung. Zeitungsver­
käufer eilten mit Extrablättern die Straße ent­
lang. Ehe Grit und • Fritz sich vergewissern 
konnten, um was es eich handelte, erschienen 
vieT Herren in der Tür«, sahen 6 l ch nur einen 
Augenblick um, verständigten sich sofort durch 
ein Zeichen, traten on den Tisch, an dem Fritz 
und Grit 6aßon und forderten sie auf, ihnen 
ohne Aufsehen zu folgen. Beide begehrten auf. 
Jede Auflehnung werde mit Gewalt beantwor­
tet werden, wunde ihnen erklärt, und im übri­
gen sei es fraglich, ob man sie vor der Wut 
des Volkes schützen könne, wenn sie als die 
erkannt würden, die sie wären. „Was sind wir 
denn?" rief Grit in ihrer le'denschaftllchen Art. 
„Faschisten und Nazis. Mitglieder der fünften 
Kolonne", erhielten sie zur Antwort. — „Das 
Volk ist verhetzt, sonst . . . " — „Bitte, Fräulein 
de Gracht, lassen Sie jetzt alle politischen-Re­
den und folgen Sie uns." — „Wenigstens zah­
len werde ich noch können." — „Bitte!" Einer 
der Herren rief d' Kellnerin. 

Daß Grit alles zahlte"— Fritz war auf nichts 
vorbereitet gewesen — erweckte besonder« iaa 

Interesse der Kriminalbeamten. Sie tauschten 
Blicke dea Einverständnisses. Die Hoffnung 
Fritzens, gemeinsam mit Grit fortgebracht und 
ve:hört zu werden, wurde enttäuscht. Draußen 
standen zwei Autos. Im ersten fuhr Grit. Er 
selbst folgte im zweiten. 

Grit war fort. Fritz protestierte, wünschte 
Grit verteidigen und nachweisen zu können, 
daß harmlot-este und rein persönl'che Beziehun­
gen sie verbunden hätten. „Hat man Sie an­
derer Dinge angeklagt?" fragte einer der Beam­
ten. „Ich wüßte nicht. Sie werden zu ihren Ka­
meraden zurückgebracht. Aber Sie dürfen die 
Kaserne nicht mehr verlassen." 

Auch den Kameraden war das bereits 
eröffnet. Sie wurden In Haft gehalten. Wes­
halb, wurde ihnen nicht gesagt. Aber an 
dem fieberhaft erwachenden Leben in der 
Kaserne erkannten se, daß sich etwas ereignet 
haben mußte, was auch für sie von entschei­
dender Bedeutung war. 

* 
Zwei, drei Stunden lang waren Dorrit und 

Haug durch die Wälder gelaufen, die im er­
sten lichten Grün standen. Auf Jägerpfaden, 
durch das dichte Unterholz des Bauernwaldes, 
der hier in zuweilen noch urwaldhafter Ur­
sprünglichkeit mit allen Baumarten durchein­
anderwucherte. Immer wieder einmal waren 
sie stehengeblieben, wenn 'W i ld vor ihnen 
flüchtig wurde. Einmal strich ein großer Raub­
vogel ab: eine Eule in samtweichem Flug. 

{Fortsetzung fo lg t * 
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Dienst und Erholung / Ein freundliches Heim / Zu Gast bei finnländischer Familie / ^ „ T B " ^ ' ' ^ ' " 

In allen Einsatzgebieten, Im Weeten, Osten, 
im Südosten und auch im hohen Norden sind 
unsere OT.-Nachrichtenhelferinnen im Dienet, 
um männliche Arbeitskräfte für die Wehrmacht 
frei zu machen. 

Durch die Straßen von Rovanieml, der 
Hauptstadt Lapplanda, wandern zwei OT.-Hel-
ferinnen in ihren kleidsamen blauen Kostümen, 
die auf dem linken Ärmel neben dem Hoheits­
zeichen und den beiden Buchstaben OT. auch 
den silbernen Blitz zeigen. 

Ein Kiosk mit Andenken erregt ihre Auf­
merksamkeit, und von dem f'ießend deutsch 

der auch unsere OT.-Helferlnnen untergebracht 
sind. Sie sind noch nicht dienstfrei und wir 
haben 60 Gelegenheit, das Heim in Augenschein 
zu nehmen. 

Schwester Berta, die zusammen mit einer 
zweiten RK.-Helferin die hauswirtschaftliche 
Leitung des Heims hat, empfängt uns im Auf­
enthaltsraum, auf dessen Schwelle man schon 
überrascht ist von der Behaglichkeit und ge­
schmackvollen Ausstattung, die in der üblichen 
Standard-Baracke kaum zu erwarten war. 

Der große Raum Ist ringsherum getäfelt, 
bequeme H o l z 6 e 6 s e l und Stühle umstehen die 

Bei einer Nahaufklärerstaffel Im Norden, 
die kürz l ich Ihren 2000. erfolgreichen Feindf lug durchführen konnte. Bei der Rückkehr wurde d l * 
Flugzeugbesatzung von Generaloberst D le t l beglückwünscht. ( P K . - A u i n . : Krlegsber. D r . Rummler , Z.) 

sprechenden finnischen Leutnant, dem Verbin­
dungsoffizier bei der OT., lassen sie sich die 
hübschen Schnitzereien auf den „Puukos", den 
finnischen Messern zeigen, deren Griff und 
Scheide aus Renntierhorn gearbeitet ist. 

Erst seit einigen Monaten 6ind unsere OT.-
Helferlnnen bei der Stabsleitung in Rovanieml 
eingestellt. Bei einem Besuch am Abend In 
ihrem Quartier können wir uns davon über­
zeugen, daß sie sich bereits gut in die ihnen 
fremde Umgebung hineingefunden haben. 

Wir kommen ein wenig zu früh in die Ba­
racke der Stab6helferinner. der Wehrmacht, In 

Sie wollten nach Deutschland . . . 
Gefangene aus der schweren Abwehrschlacht west­

l ich Charkow 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Brönner , PBZ. , Z.) 

holdem großen Tische; die ansprechendete Ecke 
aber ist die mit dem tiefen nordischen Kamin, 
vor dem niedrige Hocker zu einer gemütlichen 
Plauderstunde am flackernden Feuer einladen. 

Durch die geöffnet« Tür fällt der Blick in 
den Speiseeaal, In dem die Tische bereits ge­
deckt sind, 

„Die Inneneinrichtung dieeer beiden Räume", 
erzählt Schwester Berta, „ist von der OT. ent­
worfen und ausgeführt, und wir alle haben viel 
Freude an der schönen, behaglichen Umge­
bung." 

Inzwischen Ist das Abendbrot beendet nnd 
ein Teil der Mädel kommt in den Wohnraum. 
Da wird Schach gespielt, ein Brief von daheim 
gelesen, geschrieben, geplaudert und gelacht. 
„Lappi", ein wenige Wochen alter reizender 
Polarspitz, wandert von einem Mädchenarm In 
den andern, bis es ihm zuviel wird und er sich 
mit einem unwilligen Knurren zurückzieht zu 
nahrhafteren Gefilden. 

Am Kamin sitzen wir mit vier unserer OT.-
Helferinnen und Ich frage die kleine — blonde 
Frau Hanna nach dem Ergehen Ihre« Mannes, 
von dem ich weiß, daß er seit vier Monaten in 
Afrika in englischer Gefangenschaft ist, 

„Es geht meinem Mann anscheinend gut", 
antwortet sie, „zumindest ist er gesund. Ich 
habe einige Male Post von ihm bekommen. 
Jetzt soll er allerdings von Ägypten nach Ka­
nada gebracht werden, und dann werde ich 
wohl länger auf einen Brief von Ihm warten 
müssen." 

Ein Schatten gleitet Ober das Gesicht der 
erst seit einem Jahr verheirateten jungen Frau. 

„Sind Sie, Frau Hann«, nun schon länger 
bei der OT.?" 

„Nein, erst seit Apri l dieses Jahre«. Di» 
Nachricht von der Gefangenschaft meine* Man­
nes war der Grund, daß ich mich nach dem 
Aufruf zum totalen Krlegaelnsatz sofort zur OT. 
meldet«. Daheim wartet Ja n'emand auf mien, 
und draußen kann ich nutzbringende Arbeit lei­
sten, zumal Ich schon vor meiner Verheiratung 
beim OKW. lo Berlin als Fernsprecherlm tätig 

war. So fällt mir der Dienst hier auch nicht 
schwer." 

„Ja Ihr drei habt es leichter als Ich", sagt 
eine Kameradin und erzählt dann, daß sie in 
Deutschland als Sozialbetreuerin tätig war und 
auch In einem Kinderhelm gearbeitet hat. „Ich 
muß ganz ehrlich sagen, daß mir trotz der vor­
bereitenden Ausbildung in Deutschland immer 
noch der Kopf raucht, wenn vor mir am Schrank 
die Klappen fallen und die sich überstürzenden 
Wünsche nach Verbindung mit Berlin, Helsinki, 
den verschiedenen Einsatzleitungen und Wehr­
machtstellen schnell befriedigt werden sollen. 
Aber es wird schon werden, zumal mir der 
Leiter unserer Vermittlung, der uns einarbei­
tet, und auch meine Kameradinnen in jeder 
Weise helfen." 

Und dann geht es an« Erzählen über die 
Reise hierher: jede der vier hat über ein lusti­
ges Erlebnis zu berichten. Von Stettin nach 
Danzig ging es mit der Bahn und von dort mit 
dem Schiff nach einem finnischen Hafen. Die 
Seereise war für alle etwas Neues und leider 
auch die Seekrankheit. Aber schön war es 
doch! Fast zu schnell ging die Reise. Wunder­
voll war am frühen Morgen die Fahrt durch 
die Schären vor dem Hafen. Ja — und dann 
stand man auf finnischem Boden, zum ersten Mal 
Im Ausland . . . 

„Und bummelt sofort durch die Stadt," un­
terbricht Frau Hanna lachend Ihre Kameradin, 
während Ich nach meinem verlorenen Koffer 
suchen mußte. Dafür saß Ich dann aber später 
In dem netten Hotel, In dem wir untergebracht 
waren, nnd beschloß finnisch zu essen. Das 

Katyn und Winniza 

K a r i k a t u r : Bock /Dehnen-D lenr t 
„Weißt du, Bruder, Ich denke manchmal, ge­

gen Landsleute kämpft es sich doch leichter, 
als gegen die Deutschen I" 

hatte Ja nun seine Schwierigkeiten, denn trotz 
Wörterbuch verstand Ich kein Wort auf der 
Speisekarte. Ich sah nur nach dem Preis, denn 
Finnmark sind knapp! Es kam eine große Platte 
mit kaltem Fisch — qeräuchert, roh gesalzen, 
sauer — und ich ließ mir alles herrlich 
schmecken In der Annahme, das sei nun das 
Essen. Als dann aber noch eine Suppe und als 
Hauptgang ein warmes Gericht kam, bedauert« 
Ich meinen anfänglichen Appetit und mußte lei­
der bald streiken!" 

„Und nun sind Sie seit Apri l im hohen Nor­
den, in einem Land, das den meisten doch 
recht fern lag und von dem Sie sicher auch 
wenig wußten?" 

„Gar nichts wußte Ich von Lappland", erwi­
dert Frau Berta. „Ich konnte mir überhaupt 
keine Vorstellung machen. Ich sah mir nur die 
Karte an, fand Rovanieml am Polarkreis, dachte 
an Eis und Schnee und wurde eigentlich ein 
wenig bedenkllchl" 

»Und nun ?" 
„Nun erlebten wir hier, nachdem wir aller­

dings auch noch Schnee und Eis mitbekommen 
hatten, einen Frühling, der In wenigen Tagen 
in warmen Sommer übergangen Ist. Wir woh­
nen fast Im Walde, wenn auch das, was man 
hier oben Wald nennt, In keiner Welse unserem 
deutschen Wald entspricht." 

„Etwas Nettes muß Ich Ihnen noch er­
zählen," sagt Frau Hanna in Ihrer lebhaften 
Art. „Ich lernte ein finnisches junges Mädchen 
kennen, das hier bei der Wehrmacht als Dol­
metscherin angestellt Ist. Ihre Eltern haben 
eine kleine Bauernwirtschaft ganz in der Nähe 
von Rovaniemi, und sie lud mich ein, sie an 
einem Sonntag zu besuchen. Da sah ich dann 
ein finnisches Haus und war überrascht von der 
Sauberkelt und Ordnung, die In dem großen 
Raum herrschten, der eigentlich allen Zwecken 
zu dienen schien. Er war Küche und Wohn­
zimmer zugleich und hatte an der einen Wand 
auch noch ein Bett. Selbstgewebte Teppiche 
auf dem blank gescheuerten Fußboden und Blu­
men auf allen Fensterbrettern machten den 
Raum behaglich und licht. Vor allem bekam 
ich aber einen Begriff von der finnischen Gast­
freundschaft. Alle bemühten sich um mich, ver­
suchten mir gefällig zu sein. Ich bekam herr­
liche frische Milch und als besondere Dellka­
tesse geräucherten Renntlerschtnken, von dem 
ich schon so viel gehört hatte. Ich bedauerte 
nur eines — daß Ich diesen freundlichen Men­
schen, von denen Ich merkte, daß sie mir zu­
getan waren, gegenüber saß, ohne mich mit 
ihnen verständigen zu können." 

Vom an der Baracke liegenden Sportplatz 
kommt fröhlich eine Schar Helferinnen vom 
Handballspiel zurück. Den frischen, jungen 
Mädchen In Turnanzügen strahlt die Freud« 
an der körperlichen Betätigung aus den Ge­
sichtern. Wir haben Gelegenheit, noch ein paar 

Worte mit "der Führerin der Nachrichtenhel­
ferinnen zu wechseln. 

„Unsere Sportabende finden ungeteilten Bei­
fall bei den Mädchen. Die gesunde körperliche 
Bewegung als Ausgleich für den langen Dienst 
ist auch unbedingt erforderlich. Morgen haben 
wir Heimabend mit Musik, Gesang und Spie­
len und zweimal in der Woche Ist von 7 bis 10 
Uhr abends Besuchszeit." 

„Wi r In Rovanieml haben es auch in anderer 
Beziehung noch besonders gut", fällt eine der 
OT.-Helferlnnen ein. „Wi r können Ins Kino 
gehen und haben Im ,Haus der Kameradschaft' 
sogar Gelegenheit, gute Theatervorstellungen 
und Konzerte zu besuchen." 

Viel zu schnell ist der Abend mit unseren 
OT.-Helferlnnen vergangen. Es Ist bereits halb 
11 Uhr abends, Immer noch scheint die Sonne 
schräg durch die Fenster und die Luft ist warm, 
als wir abschlednehmcnd vor der Tür der Ba­
racke stehen. 

„Jetzt müssen Sie aber noch schnell unser 
gemütliches Zimmer sehen", bittet Frau Hanna. 
Wir gehen mit ihr zu einer der Wohnbaracken, 
in der in einem Raum drei unserer Helferinnen 
zusammen wohnen. Das Zimmer enthält in 
sachlich sauberer Ausführung alles, was zum 
Leben notwendig Ist: Betten, Schränke, Tisch 
und bequeme Stühle. Der große Ofen wird 
sicher ausreichen, auch die kälteste Zeit zu 
überbrücken. Blumen und Birkenzweiqe auf 
dem Tisch, Bilder und Fotos an den Wänden,, 
bunte Kissen auf den Betten — daß hier Mädel 
wohnen, die sofort darangehen ihr Zimmer per­
sönlich auszustatten, IE>t unverkennbar. Gute 
Unterbringung und Betreuung machen unseren 
OT.-Nachrichtenhelferinnen trotz des anstren­
genden Dienstes, den sie in selbstverständlicher 
Einsatzbereitschaft versehen, auch in fremdem 
Land das Leben behaglich. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB Oberstleutnant d. R. v .V. Hant-Helnrlch Hoff-

rlchter, der unlängst sein SO. Lebensjahr vollenden koruiic, 
der älteste, noch im aktiven Wehrdienst stehende Ollizier 
der deutschen Wehrmacht Ist? 

. . . d..ü Winston Churchill während einer Vortrngsrcist 
1031 in den Vereinigten Staaten zu New York von einem 
Auto Überfahren wurde, worüber er eine Artikelserie 
schrieb, die er sich von nordamtrlkanlschen Verlagen mit 
10 000 Mark honorieren llcB? I 

. . . daB In Deulschland das Segeln «portmäßig zuerst 
In Hamburg und dann in Berlin betrieben wurde, wo 1B40 
der erste Segelklub, die „Tavernengcsellschaft", entstand? 

Das Schaf im Minenfeld / Eine Fronterzflhlung 
Von Hermann Ma er 

Wir hatten ein kleines schwarzes Schaf, so 
wie andere Kompanien ihren Hund haben, Das 
heißt: ich hatte das Schaf und betreute es. 
Als ganz kleines Lamm war es mir zugelaufen. 
Wer weiß, wohin sich seine Mutter verirrt 
hatte oder in welcher Bratpfanne sie schmorte. 
Ich habe das Vertrauen des verwaisten Tieres 
nicht enttäuscht und ihm das Leben gerettet. 
Die Kameraden schwelgten nämlich, als sie 
das Tier sahen, in ausschweifenden Phanta­
sien, wie man es am besten zubereiten könnte. 
Ich redete ihnen ein, daß dies unrentabel sei 
und wir viel mehr davon hätten, wenn wir es 
groß fütterten. Später behauptete ich, daß 
man es noch vorher scheren müsse, weil es um 
die Wolle schade sei, wenn wir es vorzeitig 
schlachteten. Ich bin nicht überzeugt, daß die 
Kameraden meinen Ausflüchten besonderen 
Glauben schenkten, aber sie ließen mich und 
das Schaf ungeschoren, das mir wie ein Hund 
treu und anhänglich auf Schritt und Tritt nach­
lief. 

Gestern hatte ich Feldwache. Gut getarnt, 
lag ich hinter einem Strauch und blickte aul 
das ausgedehnte- Minenfeld, das zwischen uns 
und den Feind einen Riegel schob. 

„Mähl " Langgezogen tönle es von linkt 
her. Mich riß es herum. Das Blut gefror mii 
in den Adern: — das Schaf war mir gefolgl 
Und tänzelte im Minenfeld herum, j 

Mein erster Gedanke: die Gefahr, in der 
das Tier schwebte. Es war ein Wunder, daß 

noch nirhj hathjjfiaancjRn w a t Leiso lockte 

ich es. Das Schaf antwortete mit einem freu­
digen Geblöke und blickte sich suchend um. 
Bei jedem Schritt, mit dem es raeinen Rufen 
nachging, wartete ich auf die Explosion. Und 
bei jedem Schritt wiederholte sich das Wun­
der: das Tier wich unbewußt den zahllosen 
Drähten aus, die den Tod bedeuteten. 

Je näher das Tier an mich herankam, desto 
brenzliger wurde die Sache auch' für mich. 
Dort in der Mulde lagen die schweren Brocken 
besonders dicht. Wenn sie gelöst wurden, be­
kam auch ich mein Teil ab. Unwil lkürl ich griff 
ich nach dem Karabiner, um das Tier abzu­
schießen, bevor es Unheil angerichtet hätte. 

Bevor Ich aber den Gedanken noch zu Ende 
gedacht hatte, war ich schon in voller Deckung. 
Mit angehaltenem Atem preßte ich mich fest 
auf den Boden und wartete, daß sich draußen 

\ im Minenfeld das Wunder zum hundertsten 
Male wiederholte. 

Und wenn es ausblieb? Verfluchtl Dann 
werden die drüben bestimmt ihren Vortei l 
wahrnehmen und durch die Gasse einbrechen, 
die In das Minenfeld gerissen wurde. Die 
ganze Stellung in Gelahrl Die Kameraden mit 
ihrl 

Blitzschnell ging Ich In Anschlag und 
feuerte. Mit einem Wehlaut, der mir ans Herz 
griff, brach das Schaf zusammen. Mir hartem 
Soldaten war es weh ums Herz, und ich starrte 
wie gebannt auf den schwarzen Fleck da 
draußen auf dem grünen P lan , . . gf. 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Wilhelm Spemann _ ein Verlegerleben 

Der Verleger Wilhelm Spemann in Stuttgart war ein 
Bahnbrecher des guten Buches wie Reclsm. Diedericht, 
Brockhaus, Cotta und Perthes. Sein Leben, wie ts der 
Jetzige Inhaber des Verlages J. Engelhorns Nachl. Adoll 
Spemann in seinem Buch „Wilhelm Srcmann, ein Baumeister 
unter den Verlegern", schildert (18 Bilder, eine Hand 
Schriftprobe, .im Seiten, Halbl. 10,50 RM), Ist zugleich ein 
Spiegel der Zelt von vor fast 100 lahrcn bis zur Jahr­
hundertwende. Es stellt den Bcrul des Verlegers mitten 
hinein In das deutsche Geistesleben einer Zeit, die um das 
Reich rang und doüi nicht zum Reich fand, weil die schöp­
ferischen Kiältc eigene Wege gingen und nicht zum Oanzcn 
drängten. Verleger vom Schlage Wilhelm Spcmanns mit 
einem Blut, in dem sich das Wcstlalen der Kohle, des 
Eisens und der alten Bauernhöfe mischte mit dem Oewerbc-
null kultunelcher Städte Je* Niederrheins, in dem dl« 

hessische Landschalt des Lahntals träumte und der Trotz 
des Frankenlandcs zur Zeit der Bayreuther Landgrafen 
lebendig war, hatten die Qualitäten zur Ftlhrernattir, aber 
sie schulen im stillen, sammelten Bausteine, aus denen 
erst die spätere Ocncration das Kelch bauen sollte. Aul 
dem Gebiete des Schrifttums war Wilhelm Spemann Bau­
meister, Er war selbst schöpferisch, war der große Anreger 
und Plänemacher, der Urheber von Dichtwerken und wissen­
schaftlichen Büchern, ohne sie selbst zu verfassen. Adolf 
Spemann, der ein hervorragender Schrlllslcllcr seines 
eigenen Verlages Ist, der schon Hans Spemann. dem Zoo­
logen, ein Denkmal gesetzt hat und in einem anderen Buche 
„Binsenwahrheiten" viel geistreiche und kluge Bemerkt.:;, 1 
über lcn Bcrul des Verlegers gemadit hat, geht dem Ge­
heimnis der Vcilcgerpcrsönllchkclt Wilhelm Spcmanns noch. 
Aus Ahnen und Erbmasse, Kindheit und lugend. Lehr- und 
Wanderjahrea läßt er den Mann erstehen, der mit der Be­

gründung des Verlages W. Spemann In Stuttgart den Grund­
stein zu einem Vcrlegcrgcschlcchl legte, das beute mit dem 
Verlag J. Spemann sacht. Adoll Spemann in Stuttgart zu 
den führenden Wegbereitern zu deutscher Art und zu den 
großen Schatzgräbern wirklicher deutscher Poisic, wie des 
Werkes Kurt Kluges, gehört. Willielm Spemann kam aus 
der Schule von Friedlich Theodor Vischer und Johannes 
••Iltens und trug das Erbe der Bismarckzeit In sich. Seine 
Ireiwlllige Beschränkung auf ein unpolitisches leben war 
kein Verzicht auf Universalität. Sic war der typische Aus­
druck eines bürgerlichen Jahrhunderts, das am Werke baute, 
das erst spätere Geschlechter vollenden sollten, nie Lebens­
beschreibung Adolf Spcmanns wächst Uber eine Darstellung 
der persönlichen Daten des Lebens Wilhelm Spcmanns hin­
aus. Sie gehört zu den großen Btogaphlen. die Überzeitlichen 
Wert haben, well sie zum Wesentlichen drängen. Hier wird 
das Elnrellebcn als Spiegel des groBcn Menschhcits- und 
Volksgeschehens betrachtet, das Stein aul Stein fügt und 
gerade darin, daß der Bau, an dem wir alle arbeiten, nie 
vollendet wird, sondern ewig Sehnsucht bleibt, dem Men­
schen das Schönste gibt, was Ihm weitschauende Natur 
schenkte: das ewige Streben nadi Vollendung. Alles, was 
In diesem Buch widerklingt an Ereignissen und Gestalten, 
an groBcn Menschen und Werken, die Schicksale der Bücher, 
die wir miterleben, drängt dem großen Gedanken des ewi­
gen Deutschen zu, dem der Verlag In Kur: Kluges „Kortüm" 
ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

Neue Bücher 
Anton Zltchka: S i e g d e r A r b e l t . Wllhclm-Oold-

mann-Verlag, Leipzig. — Diese Vcrölfentlichung des be­
kannten Verfassers ist eine lebendige Darstellung der Ar­
beit, wie sie sich vom Behauen der Steinalt bis zum Zu­
sammenbau des Vollautomatcn entwickelte, wie sie von 
der Sklaverei bis zu „Kralt durch Freude" sich selber und 
. .mit das Bild der Welt veränderte. Zisclika lülirt uns die 

unbekannten Soldaten der Arbeit vor, die das Menschen-
werk vorangebracht haben: die Erfinder und Techniker, 
Wisscnschatilcr und Ingenieure. Künstler und Staatsmänner, 
die die Menschheit von der Fron der Arbeit zum Adel der 
Aibeit getühit haben. Diese mit zahlreichen Bildern illu­
strierte Gcsdiichto des fünitauscndlUhrigcn Kamplcs gegen 
Unwissenheit und Sklaverei Ist gründlich und umfassend, 
und dabei so fesselnd geschrieben, wie alle Arbeiten des 
Verfassers. Adoll Kaigel 



lag in liBmannstadt 
Soinmcrfeft im Klnöergartcn 

Bunte Papiergirlanden flatterten lustig zwi­
schen den Bäumen det Kindergartens in der 
Wilhelm-Gustloff-Str. 21: es fand das für dio 
Kinder veranstaltete Sommerfest statt. Auch die 
Eltern waren dazu geladen. Um 14 Uhr kamen 
die ereten Gäste. Vor dem Haus saßen die 
Kleinen und Großen und harrten der Dinge, die 
da kommen sollten. Da stieg aus dem großen 
Märchenbuch die Märchenfrau. Die Binder san­
gen: „Märchenfrau erzähl uns w a 6 . . . " Und 
sie erzählte von Dornröschen und Schnee­
wittchen, von den sieben Zwergen und von 
Hansel und Gretel. Die Kleinsten illustrierten 
in farbenreichen Kostümen die Worte der Mär-
chenfrau. Dann führten die Hortkinder das 
Märchen von den „Zertanzten Schuhen" auf, 
und die kleinen Zuschauer jauchzten vor 
Freude, als der Schuster und der Bäcker über 
den unsirhtbaren Wanderburschen stolperten. 

Nach den Aufführungen gn*- es Pudding und 
Kuchen, den die Gäste mit ganzer Hingabe 
verzehrten. Nach dem Schmaus wurden auf 
dem Rasen Wettspiele veranstaltet: Sackhüo-
fen, Eierlauf, Hindernislauf, W u r f 6 p i e l e usw. 
Die Sieger durften «ich eins von den gebastal­
ten Geschenken wählen. 

Unter den Erwachsenen fand eine Verlosung 
statt. Gewinner war, wer annähernd die Zahl 
der Erbsen in einem Glas erriet. 

Zum Schluß erschien der Kaspe; im Pro­
gramm. Die Gäste bildeten dann den Schluß­
kreis, un-1 mit dem Kanon: „Heim wollen wir 
gehen" endete da6 Fest. Die kleinen Preisträ­
ger gingen beschenkt und zufrieden heim, und 
den Eltern war es vergönnt, in das frohe Leben 
Ihrer Sprößlinge unter der Betreuung der NSV. 
zu schauen. Während des Festes wurden 10 
RM für das WHW. gesammelt. A. J. 

Gültlghelt oerlängert! 
Wie das Reichsministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft mitteilt, ist die Gültigkeit 
der jetzt im Umlauf befindlichen Reise- und 
Gaststättenmarken sowio der Lebensmittel­
marken, die bis zum 30 September beschränkt 
waren, über diesen Zeitpunkt hinaus bis zum 
Ablauf des 17. Oktobers 1943, d. h. dem Ende 
der 54. Zuteilungsperiode, verlängert worden. 

€in Stadtteil oon Li^mannftaot beute .50 Jahre alt 
DAS EHEMALIGE DORF GRABIERREC WURDE AM 14. SEPTEMBER 1793 GEGRÜNDET I VIER FAMILIEN DER ERSTEN SIEDLER BLIEBEN DER SCHOLLE TREU 

Der 14. September 1793 gilt als der Grü-i- nach dem Osten Polens v e r s c h l e p p t : Ro- zählen, 6 0 würden wir von viel En tsch lo6sen-

igstag des Dorfes Grabieniec (Stadtteil Litz- ' bert Quast, Dietrich Goltz, Theodor Müller, heit, Entbehrungen und Heldentum hören und 
Julian Meißner, Ferdinand Feycho, Alfred Rim- uns dadurch unserer eigenen Aufgabe im Osten 

dungstag 
mannstadt-Karlshof). Wie aus der mit der 
Gänsefeder geschriebenen Gründungßurkunde 
ersichtlich ist, erschienen am 14. September 
1793 18 deutsche Ansiedler aus dem Groß­
herzogtum Posen und erwarben käuflich vom 
Besitzer des Gutes Kaly, im westlichen Teil 
de« Lodscher Urwald« 17'/4 Hufen Rodeland 60 
wie eine Viertelhufe für Schule und Friedhol 
und eine Viertelhufe für den Dorfschulzen. 

Aus den Kirchenakten erfahren wir, daß die 
Ansiedler noch in demselben Jahr mit dem 
Bau der Schule und der I.ehrerwohnung began­
nen. Der Schulraum diente damals und dient 
bis zum heutigen Tag auch als B e t 6 a a l . Am 
28. Januar 1796 wurde in Petrikau der in deut­
scher Sprache verfaßte Kaufv >rtrag mit denn 
Grundherrn von Kaly und den Vertretern der 
Ansiedler geschlossen. Dieser Vertrag wimlr 
am 23. Februar 1796 von der Königlich Süd­
preußischen Regierung bestätigt. Die ersten 
Ansiedler waren: Gottfried August, Georqe 
Göring, George Pegrat, Samuel Jaeckel, Chn 
6 t i a n Seyde, Samuel Kwast, Johann Kwast, 
Georg Kirech, Matheus Rysk, Michael Pakula, 
Maertin Meisner, Maertin Briger, _ B o g u 6 l a u s 

pel, Leopold Bohrer und Rudolf Wittmann. Se 
sind alle zurückgekehrt. E r m o r d e t wurde 
von den polnischen Soldaten Ferdinand Dm 

vielleicht mehr als bisher bewußt werden. 
Fast 150 Jahre mußte es dauern, bis der 

deutsche Soldat auf Befehl des Führers die Ur-
V Uli UUIllUJl.lll.il . • I v.u v.w ~ * ~ - A «. _ _ 

ber und im Grabieniezer Walde der 19jährige enkel der Ansiedler und den gerodeten Acker 
Jung« Mendel aus Bechcice. heimholte und aus der damaligen Provinz Sud-

Grabieniez wurde im'Februar 1940 der Stadt preußen den Warthegau schuf. Litzmannstadt einverleibt. Es bildet den west­
lichen Teil der Stadt mit dem Nord-West-Kran­
kenhaus. 

Aus welcher Gegend des Reiches die An­
siedler stammen, konnte bisher nicht festge­
stellt werden. Nach ihrer Mundart ist jedoch 
anzunehmen, daß es Schlesier waren. 

Daß es die ersten Siedler nicht leicht hat­
ten, geht aus dem Kaufvertrag hervor. Punkt 1 
des Vertrages besagt, daß der Gutsherr den 

Der Donnerstag abend (16. September) wird 
von jedem Deutschen Lltzmannstadts freige­
halten für die große Kundgebung Im Hltler-
Jugend-Park. Es darf bei dieser Veranstaltung 
keiner fehlen. Gerade Jetzt ist es erforderlich, 
das einmütige Zusammenstehen des Deutsch-

Mylsch, Christian Goltz, Boguslaus Freyde, Mi - # , u m s u n d g e j n e n entschlossenen Willen, diesen 
chael Grunwald, Christian Werner, Anton R a u m n a c h g e , n e m W » i e n zu gestalten, In aller 

Eine Messerstecherin. Am 2. September, in 
den Mittagsstunden, stach die Polin Blandyna 
Zielinska, 29 Jahre alt, nach einem Wortwech­
sel die Polin Helena Skoneczny mit einem Kii-
chenmesser in die Hand, so daß ärztliche Hilfe 
in Anspruch genommen werden mußte. 

Ermittelter Ladeneinbrecher. Als Täter 
eines Einbruchs in ein Papiergeschäft in der 
Moltkestraße, bei dem Waren und Briefmarken 
im Werte von mehr als 3000 RM. entwendet, 
worden sind, wurde jetzt ein 16jähriger Lehr­
ling ermittelt und festgenommen. Er war wäh­
rend der Mittagsstunde mit Nachschlüsseln In 
da* Geschäft eingedrungen. Das Diebesgut 
wurde wieder herbeigeschafft. Der Täter Ist 
geständig. 

Rundfunk vom Dienstag 
R e l c b s p r o g r a m m : 14.13 Die Kapellen Willy 

Stelner und Erich Bärschel spielen. 15.30 Klaviertrio von 
Robert Volkmann. 16.00 Bunter Operctlcnrelgen. 17.15 
Musikalische Kurzwell am Nachmittag. 1S.45 Vortrag von 
Generalleutnant Dlttmar. 20.20 loh. Seb. Bach: Chatonnc, 
Suite h-moll für Flöte und Streichorchester. 21.00 Auslese 
schöner Schallplatten. — D e u t s c h l i n d s e n d e r : 
15.30 Volkstümliche Musik rund um den Schwarzwald. 
17.15 Konzert des städtischen Orchesters Grab und der 
Wiener Symphoniker. Mozait, Rcdlnger u. a. 20.15 Zeit­
genössische Unterhaltungsmusik. 21.00 „Eine Stunde lür 
dich" mit bekannten Orchestern und Solisten. 

Gebler. 
Die meisten der Eingewanderten verließen 

bald wieder die neue Heimat und übersiedel­
ten nach Wolhynien oder nach Rußland, da 
ihnen besseres Land größere Vorteile bot. 
Einige, denen die Rodearbeit zu schwer fiel, 
kehrten nach der alten Heimat zurück. Nur 
vier Familien blieben bis zum heutigen Tag in 
Grabieniez, und zwar: G o l t z , M e i ß n e r , 
Q u a s t und F r e d e . In den späteren Jahren 
wurden die Wirtschaften durch Erbteilung Im­
mer kleiner. Vor Kriegsausbruch waren es 
schon 80 Bauernhöfe, davon maß der gro l l e 
Hol nur noch 20 polnische Morgen. 

Die Grabieniezer sind bis zuletzt deutsch ge­
blieben, die Alten sprachen nur schwach pol­
nisch. Mischehen gab es bis In d e Jüngste 
Zeit nur zwei. Nach Punkt 7 des Kaufver­
trages von 1793 waren die Anr.'edler verpflich­
tet, ihre Wirtschaften nur an Deutsche zu ver­
kaufen, was auch mit einer einzigen Ausnahme 
gehalten wurde. 

Das Schulland und der Friedhof sind erhal­
len geblieben, dagegen ist im Lauf der Zeit das 
Schulzenland spurlos „verschwunden" und nie­
mand weiß, wo es gelegen hat. Auch das 
Recht der gemeinsamen Hütung im herrschaft­
lichen Wald ist verlorengegangen. 

Die führenden Männer de« Ortes und dar­
über hinaus der ganzen Umgebung in Schul-, 
Kirchen- und politischen Fragen waren immer 
die aus den genannten vier Familien, ein Be­
weis dafür, daß Ausdauer und Fleiß e« am wei­
testen bringen. 

Grabieniez hatte bis zum Ausbruch de« 
Krieges ein sehr reges deutsches V e r e i n s w e 6 e n 

Öffentlichkeit zu dokumentleren. Wer deshalb 
ohne Not fernbleibt, versündigt sich an der ihm 
gestellten Aufgabe. 

Siedlern ein Stück Wald überläßt. Punkt 3 
verpflichtet die Ansiedler, den Wald zu roden 
und zu bebauen. Punkt 4 besagt, daß für jede 
Hufe erine Zahlung von 27 Gulden als Grund­
geld geleistet wurde. Nach Punkt 6 müssen 
nach Ablauf von sieben Freijahren von jeder 
Hule jährlich 60 polnische Gulden Zins und 
zwei Hühner entrichtet werden. Außerdem 
sind fünf Tag« Handarbeit nnd ein Tag Ge-
spanndienst mit zwei Pferden ru leisten. 
Punkt 10 besagt, daß sämtliche Getränk« von 
der herrschaftlichen Brauerei und Brennerei zu 
kaufen sind. Für „defraudiertes" Bier muß der 
Preis einer ganzen Tonne, für „defraudierten" 
Branntwein der Preis eines Garnlez (4 Liter) 
Branntwein zur Strafe an den Gutsherrn ent­
richtet werden. 

Wie wertlos eine Landwirtschaft damals 
war, geht aus einer Erzählung meines Vatsrs 
hervor, daß eine 36 polnische Morgen große 
Wirtschaft mit Gebäuden für ein Quart Aqua-
wit (Branntwein), ein Brot und einen Taler von 
einem Siedler, der nach Wolhynien ziehen 
wollte, verkauft wurde. 

Es ist viel Wahres dabei, wenn ein Sprich­
wort von damals sagt: 

Die eraten fanden den Tod, 
Die zweiten erlitten Not, 
Die dritten erat fanden Brot. 

E i n G e d i c h t m a h n t uns : 

Hast du schon einmal darüber nachgedacht, 
was deine Ahnen dir zu sagen haben, 
daß fest mit ihnen d a verbunden bist, 
ihr Wesen in dem deinen eingegraben? 

Auch sie hat einst das Lehen laut umspült, 
hat auch um ihre Herzen hart gerungen, 
doch standen sie auf festem Lebensgrund 
und blieben sie vom Leben unbezwunnen. 

Drum bist du stolz^auf sie mit gutem Grund, 
die leuchtend dir ein solches Vorb i ld geben. 
A n dir nun liegt es, ob die Enkel einst 
auch Grund zum Stolz auf i h r e Ahnen habon. 

Dietrich Goltz 

Hier spricht die NSDAP. 
Die Deutsche. Arbeltslront — Krelswaltung 

Zur Teilnahme an der BroOkundgibuno dar NSDAP, am 
Donnerstag Im HltlarOugtnd-Park trattn um I I Uhr sämt­
lich» Betriebt) geschlossen aul dar FlottwellstraOa — Spina 
i n der Sporthalle — und aul dar FahrstraBa Im Nl.-Park — 
Spitz» in dar Sporthalle — an. Die Batrlabsobmlnnar sind 
hierfür verantwortlich. Maldung dasalbst an den Krell-
Propagandawalter V. I. A. Pg. Schaetz. Dia Angehörigen dar 
Formationin und Gliederungen aus dan Batrieben traten bei 
Ihren Formatlonan usw. ein. 

Rasienpolltlichei Amt. Freitag, 17. September, IS Uhr, 
im Sitzungssaale der Kreisleitung Dienstbesprechung des 
Krclsamtsstabes, der Ortsamtsleiter und Krelsabsdintltslclter 
des „Retchsbundes Deutsche Familie". Vertreterzwang. 

0g. Frlderlcus. NS.-Frauenschntt. Heute 19.30 Uhr Orts­
stabsbesprechung Im Helm. 0g. Hllimnhof. Heute 19.30 
Uhr.wichtige Besprechung der Fol. Leiter. 0a. Sichsiniu. 
in. Frauenwerk. Mittwoch 19 Uhr Ocmclnschattsabcnd 
Alexanderholstr. 117 Im Frauenwerkhelm. Für Kostproben 
1.Uttel mltbrlngent Og. tUdrlng. Mittwoch 19.30 Uhr Oe-
mclnschattsabend Dt, Frauenwerk OstprcuBenstraBe 42. 
0g. Roter Ring. Dienstag 20 Uhr Stabsbesprechung lür 
Og.-Stib, GUederungsIDhrer, HJ. and BDM. 

S A . - W e h r a b z e i c h e n 
Alle Inhaber des SA--Wehrabzelchens det SA.-Standorts 

Litzmannstadt haben im Sonntag, dem 19. 9. 1943, an den 
WledeiholungsUbungen tür das SA.-Wchrabzclchen teilzu­
nehmen. Jeder Inhaber des SA.-Wehrabzelchens Ist zur 
Teilnahme verpflichtet. Im Nlchtleilnahmelall erlolgt Ent­
ziehung des SA.-Wehrabzelchens. Die WicdcrholungsUbung 
besteht aus einem Ubungsmarsch ohne Ocpäck. Oenaucr 
Zeitpunkt der Durchführung und Antreteort wird in der 
Presse rechtzeitig bekanntgegeben. Zur Aufstellung der 
Tellnchmerllsten haben sich sämtliche Inhaber des SA.-
Wehrabzelchens mit Ihren SA.-Wchrabzeichenuntertagen 
a b s o I o r t bei einer der nachstehenden SA.-Dienststellen 
persönlich zu melden: a) SA.-Standarte 2 Litzmannstadt, 
Adoll-Hltlcr-Str. 207, b) SA.-Standarte 5 Litzmannstadt, 
Ulrich-von-Hutten-Slr. 32, c) SA.-Standaite 71 Litzmann­
stadt, Ulriih-von Hutten-Str. 32, I I . Eingang. Tag der 
Meldung: Montags bis freitags von 17 bis 19 Uhr. Aus­
genommen von der Meldung sind nur Inhaber des SA.-
Wehrabzelchens, die der Wehrmacht, der Polizei, dem RAD., 
der SA., « . NSKK. oder dem NSFK. angehören. Inhaber 
des SA.-Wchrabzeichcns, die Ihre Meldung bei einer der 
obengenannten Dienststellen nicht perslnllch vornehmen 
können, haben folgende SA.-Wehrabzetchcnangabcn einer 
der Dienststellen schriftlich einzureichen: Name. Vorname, 
geb. am, Ocburtsort, Bcsltzzeugnlsnummcr, Verlelhungs-
datum und genaue Anschrift. 

Auf dem stillen, schönen Dorffriedhof von 
und war politisch gut organisiert. Es hat dort Grabieniez liegen sie alle, die ersten Siedler, 
eine Ortsgruppe de« Volksverbandes und der Könnten sie uns noch von ihrem Schaffen er-

e " Ä e n c Ä I . z.-$prjii U Ü T I I tage irtolim'idicr W l̂ifKuttipftü0 in Lßfltsdiiiti 
eine Genossenschaftskasse, Feuerwehr (in Mi- 1 ' 
kolajew), einen Bezirk der Deutschen Nothilfa 

eigenen deutschen Kirche. 
Als die Verlolgung der Deutschen begann, 

wurden am 1. September 1939 folgende Män­
ner für ihre Deutschtumsarbeit interniert und 

wiit&üma ttec t. a. Das Präsidium der Wirtschaftsgruppe Textil 
A u f G r u n d der A n o r d n u n g Uber die Bi ldung 

von Präsidien bzw. Vorständen bei den Gruppen 
der Organisation der gewerbl ichen Wir tschaf t vom 
JO. l . 1943 hat der Rclchswirtscha'ftsmlnlster n u n ­
mehr die Bi ldung eines Präsidiums bei der W i r t ­
schaftsgruppe Tex t i l indust r ie angeordnet . D e m 
Präsid ium gehören aufler dem Lei ter der W i r t ­
schaftsgruppe Text i l industr ie , D r . Car l W e b e r 
(Li tzmannstadt) die folgenden H e r r e n a n : Dr . V i k ­
tor Achter (Ber l in) , Präsident Hana Croon (Aa ­
chen), He inz Frl tsch (Tuchfabr ik Gebr. Fr i tsch) , 
Cottbus, He lmut Hof fmann (August Hof fmann AG. ) , 
Neugernsdorf /Sa., D i r e k t o r Ado l f M a n n (Wi lhe lm 
Bleye K G . ) , Stut tgart , D r . Josef Ot ten (Ber l in) , 
Präsident D l p l . - l n g . W e r n e r Stöhr (Leipziger W o l l ­
kämmere i ) , Leipzig. 

D e r Lei ter dei Wirtschaftsgruppe hat den M i t ­
g l iedern dea Präsidiums best immte Sachgebiete 
nur selbstvcrantwort l lchch F ü h r u n g und Bearbe i ­
t u n g über t ragen. Es haben ü b e r n o m m e n : Sach­
gebiet A : Dr . Carl W e b e r — Produkt lonsplanung 
u n d D u r c h f ü h r u n g ; Bewir tschaf tung der W e r k - , 
H i l f s - und Betriebsstoffe; Verkehrswesen. Sach­
gebiet B: Heinz F r l t s c h — Maschinentechnik. 
8achgcblct C: D r . Josef O t t e n — Warentechno-
loglc; N o r m u n g und Typ is ie rung; Elnschleusung 
v o n FtUstungsfertlgung in die Text i l indust r ie . 
Sachgebiet D : Adol f M a n n — Arbeitseinsatz: 
Nachwuchs; Berufsausbi ldung; Leistungssteigerung 
der Gefolgschaften; Soziale Gesetzgebung; Hefa . 
Sachgebiet E: Dr . V i k t o r A c h t e r — M a r k t o r d ­
n u n g ; Betr iebl iches Rechnungswesen; S teuern ; F I -
n inz le rungsf ragen; Leistungsvergleiche. Sachgebiet 
F : Hans C r o o n — Außenwir tschaf t ; W e r b u n g ; 
M o d e ; Presse; Verb indung zu ausländischen T e x -
t l lorganlsat lonen Snchgebiet G : H e l m u t H o f f -
m a n n — Organisation, Haushalt u n d Personalien 
der Gl iederungen der Wir tschaf tsgruppe; Stat ist ik 
der Wir tschaftsgruppe und Ihrer Gl iederungen; 
Wirtschaftsbeobachtung. Sachgebiet H : D l p l . - l n g . 
W e r n e r S tö h r — Al lgemeine Ausr ichtung der 
Betr lcbsführcr ; Ehrcngcr lchtsver fahrcn; Sonder­
aufgaben. 

Die WeinmorktorcJnung 1 9 4 3 / 4 4 
Z u r Sicherung der Mark tversorgung hat die 

Hauptvere ln lg i rng der Deutschen W e i n - und T r l n k -
1 — ..»n-nannan .Vöhl" 

A m vergangenen Sonntag fand In l.entschütz 
g e g e b e n . Man b e g a n n a u c h m i t d e m Bau e i n e r der W e h r k a m p f t a g der SA. -Standar te 128 unter er­

f reu l ich starker Betei l igung als der Ausdruck 
echten Siegeswillens und ständiger Wchrbcre l t -
•chaf t auch In der H e i m a t statt. N ich t weniger als 
lfluü M a n n der verschiedenen Format ionen t ra ten 
bereits »m Morgen zu kurzer Ausr ichtung und 
Sinngebung des Tages durch Standar tenführer 
G a n s s e r an. Bei den W e h r k ä m p f c n , die am 
Nachmi t tag auf der großen W'ese bei T u m durch ­
geführt wurden , betät igten * c h : SA., R A D . (der 
«Hein m i t drei Abte i lungen der Gruppe T u r e k zur 
Stel le war ) und Polizei . Verbunden w a r die V e r ­
anstaltung m i t Schauvorführungen d e i Relchs-
arbeltsdlenstes und einem SA. -Rc l t turn ler . D i e 
R A D . - M ä n n e r zeigten Bodenübungen, Ba l lgymna-
i t l k , Beispiele vormi l i tär ischer Ausbi ldung wie 
Zel tbau und dgl. , w ä h r e n d die Ret ter -SA. Ret t ­
übungen und ein Hlndernlsspr ingcn vor führ te . E r ­
f reu l ich w i r auch der große Zust rom der Z u ­
schauer, dl« nach Tausenden zählen, worun te r i l c h 
Uber hui der t V e r w u n d e t e aus dem Reserve-Laza­
re t t C o r n a u befanden. D ie Vor führungen des R A D . 
aus Brückctadt und T u r e k sowie die D i r b l e t u n g e n 
de» SA.-Relthofea und de« SA. -Re l ter -Sturmes M a t -
gretenberg (Gora) fanden bei der Bevö lkerung 
f reudige Aufnahme. D i e Anwesenden gingen aber 
auch bei den W e t t k ä m p f e n w i r k l i e h mi t , ob e i i l c h 
nun etwa u m den Sturmlauf , das Tauz iehen oder 
den Wehrmannschaf tskampf handelte . A l l e Spor t -
betel l lgten l ießen Frische und Elnaatzfreudlgkelt 
e rkennen. So w u r d e n bei guter Organisation d e i 
O a n r e n günstige Ergebnisse erzielt . D i e Veransta l ­
tung w u r d e auf geichlcht l lchen Boden durchge­
führ t , dort n l m l l c h w o I m Polenfeldzug die Nnrd -
mSrker besonders fü r die Befre iung unsezea Ost­
raums k ä m p f t e n und starben. So w a r d a m aut-h 
der Jetzige Führe r der S A . - G r u p p e N j r r t m a r k , 
Br lgadeführer C l a u s e n , gerade nm Jahrestag 
dieser K ä m p f e bei dem sportl ichen Wet ts t re l t a n ­
wesend. A u ß e r d e m i a h m a n den Gruppen-Rc l te r -
führe r SA. -Ober führer von B ö t t l c h e r (Posen). 

D t« E r g e b n l n e der W e h r k ä m p f e w a r e n : 
KK . -Sch leßen (14 Mannsch. ) : 1. Schupo Brunnstadt 
(7«tJ P.); 2. Sturmbann n/128 — 2. Mannschaft — 
(657) 3. S t u r m 22/128 (85B). S turmlauf (14 Mannsch. ) : 
1. S t u r m 14/128 (85); 2. Schupo Brunnstadt (70); 
3. R A D . B/400 (68). Tauziehen (9 Mannsch.) 1. S t u r m 
4/128. Wehrmannschaf tskampf (5 Mannsch. ) : 1 . 
Sturmbann I I I / 128 — 1. Mannsch. — (302 P.); 
2. I I I / 128 — 2. Mannsch. — (282); 3. 11/128 (277). 

rese iv lcrcn, d ie einen vordr ingl ichen B e d a r f 
haben. Dazu gehören In erster L in ie die f l leger-
geschädlgten Gebiete. Aus diesem Kont ingent sind 
auch die neuen O s t g e b i e t e m i t zu versorgen. 
Fa l len al te A b n e h m e r aus, so m u ß grundsätzl ich 
die L ie fermenge Im Absatzgebiet die gleiche b le i ­
ben. — Die A n o r d n u n g erscheint rechtzeit ig vor 
der neuen Weinlese. Sie m c h t die Erfassung und 
den Absatz der Weinbauerzeugnisse nach e inhei t ­
l ichen und gerechten Maßstäben zu regeln, w e n n 
«le auch natür l ich die Weinern te n icht steigern 
k a n n . I m m e r h i n Ist nach der M i ß e r n t e von 1942 
In diesem Jahr m i t einem wesent l ich besserem E r ­
t rag zu rechnen. 

Wirtschaftsnotizen . 
D U Preisbi ldung fftr sogenannte Behel fsar t lke l , 

worun te r vor al lem Gegenstände zu verstehen 
sind, w i e Kache ln , Tablet te , Holz te l ler , H o l z a c h i -
len, Wandschmuck und dgl. . d l« In A u f m a c h u n g 
oder A u i t a t t u n g den Anschein e iner kunstgewerb­
l ichen Gestaltung erwecken, ist Im Einvernehmen 
m i t der Organisation der gewerbl ichen W l r t i c h a f t 
durch den Preiskommissar In einer Anordnung 
geregelt worden . Soweit dl« Herste l lung solcher 
A r t i k e l Im I n l a n d noch zulässig Ist, haben die 
Herste l ler den zulässigen Verkaufspreis i l ch durch 
die Oauwlr tschaf tskammern und Wtr tschaf takam-
m e r n genehmigen zu lassen. 

FOr die Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindustr ie 
Ist e in Präsid ium gebildet worden , das alch au» fo l ­
genden Mi tg l iedern zusammensetzt: W . Solden-
sticker, In Fa. W a l t h e r Scldenstlcker G m b H . , B ie ­
le fe ld , D r . K. Becker , In Fa . Clemens A u g . B e k -
ker, M. -Gladbach, D r . H . W i n k l e r , In Fa. Grelff-
w e r k e A G . , G r e t e n b e r g / S c h l e s . , J . Cloppenburg. 
In Fa . Pcek & Cloppenburg, B e r l i n , G a u w l r t -
schaftsberater H . F r o m m , in Fa. Bet t federnfabr t -
ken H e r m a n n F r o m m , G ü s t r o w / M c c k l . 

Z u m Hauptgeschäftsfahrer der W l r t i c h a f t i g r u p -
p« Bekleidungsindustr ie ist Assessor W i l h e l m Bör-
rlea bestellt worden als Nachfolger der verstorbe­
nen D i r . O. Jung. 

D a i Oberkommando der Wehrmacht hat ver ­
fügt, daß der Spedi teursammelgutverkehr auf der 
Elsenbahn wel tgehend zu fördern Ist und daß 

branntwclnwir tschnf t w i e Im vergangenen Jahr Stückgüter unter Verz icht auf den Wehrmacht 
eine Anordnung über Erfassung und Absatz von t a r ) f .„.,..,.» als n 
T r a u b e n , Most und W e i n erlassen. D i e B e s t i m m u n ­
gen über d ie Rcstnnderhchung und Abgabepf l 
der Winzer , über die Elnknufsberecht lgung der 
Welngroßvcr te l lc r und Gaststätten, Uber die A b ­
gabepfl icht der K lc lnver te l lc r sind Im al lgemeinen 
dieselben w i e Im v-jrigen Jahr, nur straffer gefaßt. 
Wesent l ich verschärf t sind dagegen d ie Vorschri f ­
ten Uber den Absatzpreis der sog. „selbstmarktcn-
d e n " Erzeuger. Welngroßver te l le r und Schaum­
w e i n - u n d Wermuthhers te l le r . Sie w e r d e n z u ­
nächst grundsätzl ich verpf lc lhtet , Ihre Jeweil ige A b -
eatzmenge auf Ihre a l ten A b n e h m e r In demselben 
Verhä l tn is w i e . 1937/40 aufzute i len; dür fen ledoch 
vorweg 30 v . H . der Absatzmcnge fü r die zusätz­
l iche Versorgung lo lcher Gebiete und Abnehmer 

mögl ich dem Spcdl teursammclgut-
verkehr zugeführt werden , selbst w e n n sich d i r 
Frachtkosten in diesem Falle höher »teilen sollten. 

A l l e Versender von Stückgütern w e r d e n noch 
einmal hingewiesen, darauf zu achten, daß beim 
Verlust der Bczettelung Im I n n e r n ein zweite« 
Exemplar der Anschr i f t des Empfängers zu f inden 
Ist. Diese M a ß n a h m e Ist bei dem erhöhten Bahn­
versand von besonderer Bedeutung. 

D i e ägyptische Regierung hat d ie TJbernahme-
prclae fü r B a u m w o l l e neu festgesetzt. Sie w u r ­
den gegenüber dem V o r j a h r u m 2 0 % erhöht. Be ­
kannt l ich hat ten die Baumwol lpf tanzer In Xgyptcn 
mit der Aufgabe ihrer Ku l tu ren gedroht, wenn die 
Preise nicht heraufgesetzt w ü r d e n . 

Ruderregatta In Kallsch 
A u f der Prosn« fand am Sonntag eine Ruder ­

regatta anläßl ich des Wassersportvolkstagcs der 
Ruderer unter reger Betei l igung der ört l ichen Was­
sersportvereine, der W e h r m a c h t sowie der F r a u e n -
rudergemelnschaft Posen statt. M e h r als 30 Boote 
nahmen an den verschiedenen Rennen und W e r b e ­
fahr ten te i l . D e r R c n n - V I e r c r als A u f t a k t und der 
Achter als Ausklang w u r d e n zu den Höhepunkten 
de« Tages. W ä h r e n d Im V o r j a h r die SGOP. beide 
Rennen gewann, mußte sie diesmal den R e n n ­
vierer der Jungen Mannschaf t der W S G K . über­
lassen. Einen besonders spannenden Ver lauf nahm 
der Rennachter . 

A u f der Außenseite startend hatte die SGOP. bald 
"Ine Bootslänge gewonnen. A u f den letzten 200 m 
rückte Jedoch d ie W S G K . Schlag um Schlag auf, 
mußte sich aber doch um eine Spurt länge geschla­
gen geben. 

Die Ergebnisse w a r e n : Rennvierer m. St. (1000 
m ) : 1. W S G K . 3:39,1; 2. S G O P . 3:43,1 M i n . E iner 
(600 m) fü r M ä n n e r über 45 Jnhro: 1. R.tttcl sen. 
( W S G K . ) 2:57; 2. K u n l g (Polizei) 3:04,4 M i n . G ig 
m. St. f ü r HJ.-Leistungsgruppe (WSGK. ) .400 m : 

1. Boot I 1:53,3 M i n . G ig m. St. für Dlcnststcl len-
le l ter der Orpo u n d Wehrmacht (800 m ) : 1. I I . Po­
l izeirevier 3:31,5 M i n . Rennr lemenzwcler m. St. 
(1000 m ) : 1. W S G K . 4:23 M i n . Gig-Doppelzweier m. 
St.. HJ. -Lelstungsgruppe (400 m ) : 1. Boot I 2:08,5 
M i n . Z u k u n f t s - V i e r e r (Gig der HJ . , 800 i m : 
I . Boot I 3:24,8 M i n . Glg-E lner in. St. (1895 und 
älter, 300 m ) : 1. He ide (WSGK. ) 1:58,1; 2. Lösch­
bar th 2:13,3 M i n . Rennachtcr (1000 m ) : 1. SGOP. 
3:27,6; 2. W S G K . Frauen-Renne iner (600 m ) : 1 . M . 
K r ü g e r (WSGK. ) 3:02,7. Glg-Doppelzweler (S t i l ­
rudern der BDM.-Le is tungsgruppe) : 1. Michae l -
Lorenz ( W S G K . ) . G ig-Doppclzwcler : t . W S G K . 
I I . Boot 3:22,7 M i n . Glg-Doppclv ierer der M ä d e l : 
1. Boot I (WSGK. ) 3:04,6 M i n . 

D a s Fest der Meister I n B r a u n s c h w e l g 
D l « groß« Leichtath let ikveransta l tung der B r a u n -

•chwelger E int racht entsprach In »einem Ver lauf 
vol lauf den gehegten Erwar tungen . Nicht weniger 
• I i 36 Meister standen au f der Bewerber l is te , d ie 
durch die Betei l igung einiger N ieder länder sogar 
Internat ionalen Anstr ich erhiel t . D ie Gäste aus dem 
Lande der Tu lpen hinter l ießen auch einen vor ­
züglichen E indruck . Al tmeister O s e n d a r p 
konnte i l c h über 100 und 200 m I n 10,7 bzw. 21.9 
Jedeimal gegen Sonntag (Wilhelmshaven) »legreich 
behaupten, und l e i n L a n d i m a n n S 11J k h u 1 s 
buchte e inen besonderen Er fo lg dadurch, daß der 
den isfachen deutschen Al tmeister Syr ing Uber 
5000 m In der fe inen Zel t von 14:52, die einen 
neuen niederländischen Rekord darstel l t , bezwang. 
Syr ing, der damit seine erste Nieder lage seit l a n ­
ger Ze l t e r l i t t , belegte I n 15:10,1 den zwei ten Platz . 
Doppelerfolge fe ier ten S c h 1 u n d t (Ber l in) Uber 
800 m (1:88,6) und 1800 m (4:01,8), B o n g e n (Prag) 
I m Kugelstoßen (14,52 m) und Diskuswurf (42,46 m) 
und El f r lede B r u n e m a n n (Hannover) Im W e i t ­
sprung (5,60 m) und 100-m-Lauf (12,5 Sek.) . Sehr 
gut w a r e n auch der Leipziger A l b e r t I m W c l t -
»prung mi t 7,30 m und F r l . L o c k e m a n n (Jena) 
I m Frauenhochaprung mi t 1,58 m sowie L a n g ­
h o f f (Rostock) Im Hochsprung der M ä n n e r m i t 
1,90 m. 

Fußbal l -Meisterschaftsspie le I m Reiche 
D a n z I g - Westpreußen: 1919 Neufahrwasser— 

SG. Bromberg 1:3, B u E V . Danz lg — Post Danz lg 
4:0, L S V . Danz lg — SV. T h o r n 2:1. B e r l i n - M a r k 
Brandenburg (Tschammer-Gedenksple lc) : SGOP.— 
Tasmanla (Endspiel) 4:2, B e r t h a / B S C . — BSV. 93 
(3. Platz) 0:1.' S U d b a y e r n: Wncker München — 
Jahn Regensburg 1:2, B a y e r n München—BC. Augs­
burg 1:0, L S V . Straubing — T S V . Pfersee 1:1, M t v . 
Ingolstadt — T S C Augsburg 3:1. W ü r t t e m ­
b e r g : S V . Göppingen — V f B . Stut tgart 3:1, F V . 
Zuffenhausen — SV. Feuerbach 5:4. H a m b u r g : 
St. Georg /Sperber — Victor ia 2:1, H S V . — W i l ­
helmsburg 09 5:0, FC . St. Paul i — Elmsbütt ler B C . 
10:1, A l tona 93 — Elmsbütte l 3:0. L S V . H a m b u r g — 
Dessau 03 (FS.) 8:1. K ö l n / A a c h e n : K S G . V f R . 
K ö l n / M ü l h e i m e r SV. — SV. Bayenthal 8:1, A l e ­
mannia Aachen — K S G . V f L . 99 Köln /SÜlz 2:4, 
Bonner F V . — B C . Kohlschcldt 1:0, V i k t o r i a Kölr i— 
Vingst 05 1:1. D o n a u / A l p e n l a n d : Wiener A C . — 
Vlcnna 5:4, Rapid — Austr la 1:2, FC . W i e n — Flo-
rldsdorfer A C . 3:3, W a c k e r — W i e n e r SC. 2:2, L S V . 
Markersdor f — A m a t e u r e Stcyer 5:3. S a c h s e n : 
Rlcsaer SV. — Tura 99 Leipzig 3:2, Döbclncr S C — 
Chemnitzer B C . 3:8, For tuna — V f B . Leipzig 4:3, 
Dresdner SC. — B C . Har tha 8:0. S U d h a n n o -
v e r /Braunschwetg: H a n n o v e r 97 — Eintracht 
Braunschwelg 2:5, A r m i n i a — R S G . Eintracht H a n ­
nover 3:1, L S V . Wol fcnbüt te l — Sp. Vg. Gött ingen 
6:0, T u S . H i ldeshelm 07 — Linden 07 4:2, V f B -
Braunachwelg — Hannover 96 2:0. 

U m 19 Uhr beginnt die gro(je Kundgebung der N S D A P , am 16. Septembei 
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AmunmmtWaxauiumd e a n z \ m Zeichen unferee unbeugfamen Siegeömillene 
Ztoeimal Z ü n ö e t e Oer ß l i t S WEHRKAMPFTAG UND KREISTREFFEN IN LENTSCHÜTZ / BEKENNTNIS ZU OPFERBEREITER TAT I MIT DER FRONT DIE HEIMAT ENGSTENS VERBUNDEN 

• T U : » » _..ui i _ . . Der Blitz schlug während eine« schweren 
Gewitters in die mit Erntevorräten gefüllte 
Scheune der Polin Wand« Krakowski in Wald­
markt (Kr. Ostrowo) ein und zündete. D>e 
Höhe des Schadens ist noch nicht festgestellt. 
Zur selben Zeit traf der Blitz auch in das An­
wesen de« Polen Stefan Blaszczyk in Dleters-
Hnde (Kr. Ostrowo). Da« entstandene Feuer 
konnte «ofort gelöscht werden; Schaden Ist 
nicht entstanden. 

Gauhauptstadt 
W. Das 15. Kind zur Welt gebracht. Die 

Ehefrau des Landwirts Hoffmann in Rehberri 
(Kr. Mogilno) schenkte ihrem 15. Kinde, dem 
10. Jungen, da6 Leben. 

W. Lagerschulen für Umsiedlerjugend. Im 
Zuge der Sicherstellung der Erziehung und Fort­
bildung der Umsiedlerjugend wurden in den 
noch bestehenden Umsiedlerlagern unseres öst­
lichen Warthelandes Lagerschulen eingerichtet, 
in denen 3000 Kinder eine schulische Betreuung 
erfahren. 

K O N I N 

schw. Ein Erdteil Im Farbfilm. Einen interes­
santen Lichtbildervortrag (Farbfilm) hielt der 
bekannte Afrikaforscher Paul Grätz über die 
Durchquerung de« schwarzen Erdteils mit dem 
Auto und dem Motorboot. 

KUFNO 
gt. Bekenntnis zum Deutschtum. In einer 

•tark besuchten Versammlung «prach Bereichs­
leiter Halbing zur deutschen Bevölkerung. Er 
geißelte in «einer Rede die eigentlichen Urhe­
ber de« jetzigen Krieges — die Juden —, die 
es schon immer verstanden hätten Im Trüben 
zu fischen und ihre eigenen Vorteile zu su­
chen. Seine Rede gipfelte darin, daß deutsch 
sein und denken immer an erste Stelle zu set­
zen sei. Lebhafter Beifall dankte den Ausfüh­
rungen. 

gt. Personalarbelt der Partei. In einer Kreis-
stab6sltzung, bei der Gaupersonalamtsleiter Hel-
bing erstmalig die Mitarbeiter de« Kreisleiter« 
kennen lernte, gab derselbe die Personalpolitik 
der Partei mit besonders festgelegten Richt­
linien bekannt. Seine interessanten Darlegun­
gen wurden mit Interesse verfolgt 

• W E / U N 

Raubüberfall. Am Dienstag drangen drei 
Banditen, von denen einer eine Pistole bei «Ich 
führte, in die Wohnung eines Polen In Anto­
nina ein und raubten Herren- und Damenklei­
dung und 150 RM. Sie feuerten zwei Schüsse 
in der Wohnung ab, verletzt wurde niemand. 
Danach sind die Banditen in die Wohnung 
eines anderen Polen gegangen und haben auch 
hier Damen- und Herrenkleidung entwendet. 
Die Täter sind mit ihrer Beute unerkannt ent­
kommen. 

Da« jeden einzelnen verpflichtende „Nun 
erst recht" und das trotzige „Und dennoch..." 
erhärtete die deutsche Bevölkerung des Krei­
ses Lentschütz am Sonntag in einem Tat-
bekenntnis unbeugsamen Siegeswillens. Der 
Wehrkampftag der SA.-Standarte 128 verbun­
den mit einem Kreistreffen der NSDAP, bot 
dazu die große Gelegenheit, die körperliche 
Kraft wie die moralische Stärke dieses Wi l ­
lens sichtbar zum Ausdruck zu bringen. 

Als in aller Morgenfrühe die SA.-Kame­
raden im Braunhemd gemeinsam mit Arbeits­
männern im erdbraunen Rock unter den Klän­
gen des Gaumusikzuges Arbeitsgau XL zum 
allgemeinen Wecken durch die Straßen der 
Kreisstadt zogen, da war es wie ein Mahn­
ruf an die deutschen Bewohner, stets einsatz­
bereit zu sein in härtester Zeit. 

Beim Antreten um 7 Uhr auf dem Adolf-
Hitler-Platz deutete dann der Standarten­
führer den Sinn des Wehrkampftages als 
eine Pflicht der Heimat der kämpfenden 
Front gegenüber. Nicht nur zu schaffen gelte 
es hier für die Truppen vorn am Feind, sondern 
sich auch daheim körperlich für unseren Da­
seinskampf zu stählen, ebenso wehrwill ig wie 
wehrfähig zu seinl 

Zu einem packenden Appell der unver­
brüchlichen Kameradschaft rief dann in der 
folgenden Arbeitstagung der Kreinlelter V. i. A. 
O h l e n d o r f bei «einer Ansprache im Ge­
meinschaftssaal auf. Er betonte, daß unser 
Siegeswllle getragen sein müsse von verdop­
pelter Leistung und höchster Pflichterfüllung In 
der Heimat. Dies müsse In engster Gemein­
schaft aller, in unbedingter Treue zu Führer 
und Volk geschehen. Noch näher tätig und 
•chlcksalverbunden zusammenrückenl Dies war 
der Sinn der Paroleausgabe des Kreisleiters. 
Wenn es noch eine« Beweise« fflr die Innige 

Zusammengehörigkeit zwischen Heimat und 
Front bedurft hätte, so gab Ihn erneut die große 
Wagenburg, die gegen 10 Uhr am Bahnhof Lent­
schütz aufgefahren war. Gespann neben Ge­
spann der Bauern stand da bereit, über 100 
Verwundete des Lazaretts aus Gornau dank­
bar und freudig abzuholen. 

Um 10 Uhr war der Adolf-Hltler-Platz, rings 
von hohen Fahnenmasten flankiert und mit 
einem mächtigen FUhrerbildnls auf der einen 
Seite, die Stätte einer eindrucksvollen Morgen­
leier, gestaltet vom Reichsarbeitsdienst. Im 
großen Viereck standen die Formationen und 
Gliederungen, die Männer der SA. neben de­
nen vom RAD., der aus der Gruppe Turek 
allein mit über drei Abteilungen zur Stelle 
war, die PL., die HJ. wie der BDM., die Ange­
hörigen der TN. wie der Feuerwehr und wie 
sie sonst alle heißen. Kurze Kommandos er­
tönen, silbern blinken die Spaten auf, es erfolgt 
Meldung: Insgesamt 1500 Mann. Marschmusik 
klingt, feierlicher Einmarsch der Fahnen. 

Dann läßt der RAD. mit Chören und Einzel­
sprechern, mit Feleimuslk des Gaumusikzuges 
unter Leitung von Obermusikzugführer Kimmel 
ein Bild vom Werden des Reiches erstehen. 
„Deutschland, heiliges Deutschland . . . . " er­
klingt kraftvo'l ein Lied der Arbeitsmänner. 
Führerworte sprechen markig Männer des 
Spatens. „Wi r tragen ein großes, hartes Ge­
setz: unser Leben heißt Deutschland!", so 
dringt es ans Ohr. „Heil ig Vaterland" erschallt 
da wie als Echo ein neuer Chor der Arbelts­
männer. Wieder ein Führerwort: „Der Glaube 
kann Berge versetzen, aber auch Völker be­
freien . . . ' Eine Festfanfare des Gaumusik­
zuge« wird hörbar, Sprecher, Chöre. Ab­
schließend das bekenntnisfrohe Lied: „W i r 
tragen da« Vaterland In unseren Herzen I", 
dazu die Mahnung: Seid bereltl 

Gott tft immer bei öen ftärhen Bataillonen" / / 

Mitreißend und erbauend zugleich war die 
Feierrede des Führers der RAD.-Gruppe Turek, 
Aibeitsführer Kirchhelm. Er wies einleitend 
darauf hin, daß bei dieser Feierstunde Mitstrei­
ter dieses Krieges als „Ehrenbürger der Na­
tion", die Verwundeten, Platz genommen 
hätten. Schon die« verpflichte, nicht ein Lip­
pen- sondern ein wirkliches Tatbekenntni« zum 
Führer und seinem Reich «bzulegen. Er erin­
nerte dabei an schwere Tage beim Kampf um 
die Macht, als der Führer die ersten Getreuen 
um sich sammelte, die einzelnen unter unsag­
baren Schwierigkeiten die Lehre hinaus ins 
Land trugen. Aber noch Jahre härtester Prü­
fung, Entbehrung und bitterster Anfeindung 
vergingen bis zur Machtergreifung. Aber seit 
diesem 1933 leistete der Führer mehr für sein 
Volk als alle Fürsten und Potentaten vor IhmI 
Äußerste Pflicherfüllung und Treue stehen In 
unserem nationalsozialistischen Reich obenan, 
so daß sich ein 1918 in unserer Nation nie 

w'ederholen wirdl Sinnbild des Kreislaufs der 
Pflicht sei auch das Leben der RAD.-Männer, 
die großenteils von der Schulbank hinweg 
zum Arbeitsdienst gingen, um dann den Spa­
ten mit dem Gewehr zu vertauschen. Kein 
Deutscher kann sich von dem uns gewiese­
nen Schicksal ausschließen, jeder kann nur 
den Weg gehen, den uns der Führer gewie­
sen hat. Das Schicksal sucht aber nur das 
Volk, das sich In der Not bewährt. Sehr 
wirksam erinnerte der Redner an das Wort 
Friedrichs des Großen: „Gott ist immer bei 
den starken Bataillonen!" Und diese starken 
Bataillone hat Deutschland im Kampf für ganz 
Europa. Dem deutschen Volk ist noch eine 
gewaltige Zukunftsaufgabe gestellt, so daß die 
Opfer dieses Krieges nicht umsonst gebracht 
•Ind. Pg. Kirchhelm schloß mit der aufrütteln­
den Feststellung: Uber uns das Siegeszeichen 
des Hakenkreuzes, vor uns der Führer und 
mit uns das ganze deutsche Volk! 

Als nach dieser Morgenfeier die Forma­
tionen mit ihren Fahnen zum Helden­
friedhof vor den Toren der Stadt mar­
schierten, da war sich wohl jeder der 
verpflichtenden Tatsache bewußt, daß hier 79 
tapfere Jäger ruhen, die im Kampf um die 
Befreiung dieses Raumes Ihr Leben ließen. 
Zw'schen den Gräberreihen standen wie ein 
Bekenntnis der Lebenden die Fahnenträger, bis 
sich in dankbarem Gedenken die Zeichen vor 
den Gefallenen senkten und bei präsentierten 
Spaten das Lied vom Guten Kameraden leise 
aufklang. Kränze wurden niedergelegt ge­
rade im Monat jener harten Kämpfe um 
Lentschütz. 

Nachmittags wurde dann der eigentliche 
Wehrkampftag durchgeführt. Die Teilnahme 
der aus dem ganzen Kreis herbeigeeilten Be­
völkerung ging in die Tausende. Die Wett­
kämpfe, an denen s ;ch SA., RAD., Polizei 
aktiv beteiligten, waren von einem frischen 
Geist getragen. Man sah gute Leistungen und 
eifriges Ringen um die Plätze. Wie die Kon­
kurrenzen selbst, so fanden auch die Schau­
vorführungen des RAD. starken Anklang. Die 
Gymnastik der Hunderte, die Bodenübungen, 
der Zeltbau und nicht zuletzt die sogenann­
ten Mutproben, darunter eine Hechtrolle 
über zwölf Mann hinweg, wurden stark 
beachtet. Ebenso fesselte die Zuschauer ein 
SA.-Reitturnier unter Teilnahme von 30 Pfer­
den. Beim Hindernisspringen sah man außer 
den Männern der Reiter-SA. auch einige HJ.-
Reiter in Front. Auch d'e Sportveranstaltung 
wurde von Vorträgen des RAD.-Gaumuslkzu-
ges umrahmt. Unter den Gästen sah man 
u. a. den SA.-Gruppenführer Nordmark, Brlga-
deführer Clausen, dessen Landsleute während 
des Polenfeldzuge» Im Lentschützer Gebiet 
stritten und starben, und den Gruppen-Reiter­
führer Warthe, Oberführer v. Bötticher 
(Posen). 

Nach der Bekanntgabe der Ergebnisse 
sprach zum Schluß Kreislctter V. i. A. davon, 
wie die SA. als Trägerin der Wehrwettkämpfe 
s'ch schon früh für die Wehrfreudigkeit und 
die Wehrertüchtigung 'm Volke eingesetzt 
habe. Gerade in den Kriegszeiten müsse sich 
eine Nation ganz besonders auf ihre wehr­
fähigen Männer verlasseh können. Der Wehr­
kampf diene vor allem dazu, die Leistungs­
gemeinschaft zu stärken, einer müsse sich wirk­
lich mit dem anderen Kameraden ergänzen, 
genau wie vom vor dem Feind. Auf Gedeih und 
Verderb sind wir alle verbunden, deshalb 
muß mehr denn je auch in unserem befrei­
ten Osten die ganze Bevölkerung im gleichen 
Schritt und Trit t für den Endsieg marschie­
ren. Nach dem „Sieg Hei l " auf unseren Füh­
rer und unsere Wehrmacht schloß die An­
sprache mit den Liedern der Nation. Dann 
rückten die Formationen wieder in die Stadt, 
wo auf dem Platz vor dem Rathaus der große 
Vorbeimarsch den Tag beschloß. Kn. 

b, 

T H E A T E R 
Städtische Bühnen 

Theater Moltkestraße. 
Dienstag, den 14. 9., 19.80 Uhr. 
„Sturz des Ministers". KdF.-
Rlng 2. Freier Verkauf. — Mitt­
woch, 15. 9., 19.30. -Die lustl-

Sen Weiber von Wlndsor". 
-Miete. Freier Verkaut. — Don­

nerstag. 10. 9., 19.30. -Die lusti­
gen Weiber von wlndsor" . 
F-Mlcto. Fr. Verkauf. — Freitag, 
17. 9., 10.30. „Der blaue Stroh­
hut". H-Mleto. Fr. Verkauf. 

Kammerspiele 
General-Lltzroann-Str. 21. Diens­
tag, 14. 9. Geschlossen. — Mitt­
woch. 15. 9., 19.30. „Nora" oder 
„Ein Puppenhelm". C-Miete. Fr. 
Verkauf.- Donnerstag. 18.9., 19.30. 
Hrstaufflihrune. „Gtttter auf 
Urlaub". E.-Mlote. Fr. Verkauf. -
Freitag. 17. 9., 19.30. „Nora" oder 
„Ein Puppenhelm". Q-Miete. 
Fr. Verkauf. 
Die Platzmieter sind gebeten, um­
gehend Ihre Mleton abzuholen. 
Ab 10. wird anderweitig über 
die Mieten verfügt. 

F I L M T H E A T E R 
*) Jugendliohe su«-elasssn, * • ) Ober 14 J. 

tugalassen, • • • ) nicht »gelassen 

Ufa-CaRlno. Adolf-Hltler-Strnßeß7 
14 SO. 17.15 und 20 Uhr. Erstauf-
fiihninir. „Die kluge Marian­
n e " . ' " Ein Wien-FUm mit Paula 
Wcssely, Hermann Thlemig, Atti­
la Hörblger. Hans Holt, Axel v. 
Ambesser, Will Dohm und Theo­
dor Danegger. Paula Wcssely 
zum erstenmal in einer wltz-
sprühenden Filmkomödie, Vor­
verkauf für heute bis Freitag von 
11-19 Uhr. 

Adler, Buschlinie 128. 17.30 und 20 
Uhr. „Einmal der Hebe Herr­
gott 8eln"••• mit Hans Mosor, 
Irene Meyendorff u. a. Täglich 
ab 15 Uhr „Müdchenrauber". • 

Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs­
zeiten: 14.80. 17.80 tmd 20 Uhr. 
„Maske In Hlau". ••• Naoh der 
Operette von Heinz Hentschke, 
mit Clara Tabody, Wolf Albach-
Rotty, Hans Moser und Richard 
Romanowsky. Im Beiprogramm 
„Grenzland Im Norden . Vor­
verkauf werktags ab 13.30 Uhr. 

Corso. Märchenfilm-Vorstellungen 
am 18, 19. und 20. 9. „Der Zau­
berer Klumbum", „Die Rauher 
Krlbs und Krabs", „Purzel der 
Zwerg und der Riese vom 
Berg", „Der standhafte Zinn­
soldat", „Haus aus dem Haus!, 
Die Musik kommt!", "Land 
und Leute Im Erzgebirge und 
Vogtland". Beginn: Sonnabend 
um 12 Uhr, Sonntag um 10 und 
12 Uhr, Montag um 12 Uhr. 

Gloria, LudendorHstraße 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
Diener lassen bitten". ••• 

Mal, Köntg-Helnrlcb-Straße 40. 
15, 17,30 und 20 Uhr. „Front-
theater".* 

Muse, Broslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. .Floh Im Ohr" — 
mit Eroll Heß, Sabine Peters, 
Fritz Genschow n. «_ 

CAPLTOL, Zlethenstraße 41. Anfangs-
zelten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
Erstaufführung! „Romanze In 
M o l l " * " (Drei Männer um Ma-
dolelne). Ein Tobls-Film mit 
Marianne Hoppe, Ferdinand Ma­
rian, Siegfried Breuer, Paul 
Dahlke. Vorverkauf werktags ab 
12 Uhr. 

Europa. Schlageterstr. 94. Anfanga-
zeiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Nur 3 Tage. Ein Tobls-Film in 
Wiederaufführung. „Die barm­
herzige Lüge mit Hilde 
Krahl, Elisabeth Fllckensehlld, 
Ernst von Klippstein, Liselotte 
Klingler. Vorverkaut werktags 
ab 12 Uhr. 

t j la-Rlalto, Meisterhausstraße 7t. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. In ver­
längerter Erstaufführung: „Das 
unheimliche Haus".*'* Siehe 
Sonderanzeige. Vorverkauf ab 
11 Uhr. 

PALAST, Adolt- Hitler -Straße 108 
15, 17.30 und 20 Uhr. Erstauffüh­
rung des DHu-Films „Tod­
f e i n d e " " mit Conchlta Monte­
negro, Leonardo Cortese u. A. 
Kartenverkauf AB 14 Uhr. 

Palladium, Böhmische Linie 18. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
„German in" " * mit Louts Tren-
ker, Peter Petersen, Lotte Koch u.a. 

Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr. „Der Ooh­
senkrleg" • mit Elfrlede Datzlg, 
Paul Richter. Fritz Kampers 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mol8terhausstr .02. Täglich, stund 
Höh von 10 bis 22 Uhr. 1. Aul 
einem Feldnughnlen, 2. Cham­
pagner - Else, Sonderdienst, 
Huropa-Magazin. Die neueste 
Wochenschau 

Pablanltz — Capltol. 17.15 und 
20 Uhr. „Münchhausen".*" 

Görnau-Ll thtspleihaus „Venus' 
Beginn: 17.80 und 20 Uhr. -An 
netto und die blonde Dame".*" 

Wirkhelm — Kammersplele. 
lflUhr, Polen zugelassen. „WelBe 
Wäsche".*" 

Tuchingen — Lichtspielhaus. 
17 Uhr Märchenfilm. „Tra. la , la t 

Frelhaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Zwei 
F ruuen" . " * 

F r e l h a u s — G l o r i a - L i c h t s p i e l e 
Um 17, 19.30 Uhr. Geschlossene 
Vorstellungen. „Gabriele eins, 
zwei, d r e i " . " * 

B E T E I L I G U N G E N 

VOLKSBILDUNGSSTÄTIE 
Lltzmannstadt, Melsterhausstr. 94, 
Fernruf 123-02. 

Vort ragid lenst : Heute, Dienstag, den 
14. September 1943, um 20 Uhr, 
Im Kleinen Saal, spricht der For­
schungsreisende Paul Graetz In 
seinem schönen Farblichtbilder­
vor t rag: „ M i t Auto und Motor­
boot quer durch den schwarzen 
Erdte i l" . 184 Farbllchtblldaufnah-
men machen den Vor t rag beson­
ders anschaulich. Eintrittspreis 
50 Rpf., mi t Hörerkarte 30 Rpf. 

Kulturf l lmbühne: A m Mi t twoch, dem 
15, September 1943, 20 Uhr, im 
Großen Saal, zeigen w i r : W i l d ­
nis — das letzt» Paradies. Der 
F i lm zeigt das alte und das mo­
derne Af r ika ) er führt uns be­
sonders In die W e l t der T iere ein. 
Eintrittspreis 30 Rpf., mi t Hörer­
karte 30 Rpf. 

Kallsch. Berufstätige Frau mit zwei 
Kindern auebt zuverlässige selb­
ständige Wirtschafter in für k l . 
Einfamilienhaus mit Garten: Bitte 
melden Bismarckstraße 2, W , 1, 

Bllanzbuchhalter, allerer, langjähri ­
ger, erfahrener (Altreich), mi t a l ­
len gesetzlichen Bestimmungen 
vertraut , übernimmt noch Buch­
führungsarbelten, Nachtragungen, 
Neueinrichtungen, Abschlüsse und 
buchtechnische, wirtschaftl iche u. 
steuerliche Erledigungen. Ange­
bote unter 326B an LZ. erbeten. 

O F F E N E S T E L L E N 
Vertrauensperson fflr Kontrol le und 

leichte schrlftl. Arbei ten kann 
sich melden. Angebote unter 
3244 an LZ. ^ 

Werkmeister fflr eine Waschmit te l ­
fabr ik gesucht. Er kann auch von 
uns dazu ausgebildet werden. A n ­
gebote mit Angab« der bisherigen 
Tät igkal t unter 3266 an dl« LZ. 

Deutscher Koch, Köchln odar Hi l f« 
köchln fflr Werkkf lch« einer A k ­
tiengesellschaft sofort gesucht. 
Bs werden täglich « twa 400 Per­
sonen verpflegt. Angebot« unter 
3285 an LZ. erbeten, 

Hilfsarbeiter fflr Hausgrundstack Im 
Stadtzentrum sofort gesucht. Z u 
melden Adolf -Hlt ler-Str . 139, im 
Büro. • 

W i r aiirhen fflr sofort eine Steno­
typistin sowie eine 1. Bürokraft 
für unsere Buchhaltung. Beschäf­
tigung evt l . halbtagsweise mög­
lich. Bewerbungen unter 3251 an 
die LZ. erbeten. 

Suche sofort langer« Guts- und Prl 
Tatsekretärin mit Buchführunga-
kenntnlssen, auch Anfänger in 
B. von Jürgensonn, Post Bahnsta 
tton Tonningen, Gut Pommem 
(Warthelandl , Ruf Tonningen 18 

Stenotypistin, perfekt im Brief 
Wechsel, fflr sofort gesucht, e v t l 
halbe Tage oder auch stunden-
weise. Angeb. u. 3276 an die LZ 

Lebensmlttelgeschllt zu kaufen ge­
sucht) auch tätige Beteiligung 
oder pachtweise Übernahme fflr 
Kriegsdauer, Ang, u, 1362 an LZ, 

DI« Stadtverwaltung Pab ian l t z /War 
theland sucht zu sofortig. Dienst 
antr i t t : 1. «Ine energische Lei te 
rln fflr das polnische Kinderwai ­
senhaus mit 50 Kindern! polni­
sch« Sprachkenntnlsse sind er­
wünscht! 2. eine energische und 
tüchtige Kraft lür die Leitung des 
städtischen Fremdenheims mit 40 
Betten. D ie Besoldung beider 
Stellen erfolgt nach Gruppe I X 
T O A . i hinzu kommt die Vergün 
stlgung der Osthllfesteuerverord 
nung und die gesetzliche Aufbau-
zulag«. 

Suche deutsche Frau oder lunges 
Mädchen zu 2>/i|8hr. Kinde täg­
l ich für einige Nachmittagsstun-
den. Näheres Adolf-Hit ler-StraBe 
108. im Obstgeschäft. 

STELLENGESUCHE 

Berliner Anwaltsvertreter (Ra. a. D.) 
sucht gleiche Stellung oder als 
Banklustlt lar Im Osten oder Süd­
osten. Angebote mit Gehaltsan­
gabe unter K l . 53 546 an A la , Ber­
l in W . 35, 

Kaulmann mit lahrzehntelanger 
Praxis hier am Platze sucht Stel­
lung als Kassierer, Inkassent, 
Stadtreisender oder Vertrauens­
posten. Referenzen zur Verfüg. 
Angebot« unter 3301 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 
Fflr nnseren kaufmännischen Leiter 

mit Ehefrau aus Al t re ich suchen 
wir eine möbl. Wohnung. Beide 
ganztägig beschäftigt. Ruf 103-81. 

Umständehalber sucht tunge Frau 
(Lltzmannstädtcrlm för 4—0 W o ­
chen, evt l . auch länger, gute 
Schlafgelegenheit (möglichst Ein­
zelzimmer). Sofortangebote unter 
3308 an LZ. 

V E R L O R E N 
Vor Ankauf einer großen schwarzen 

Ledertasche, polnisches Einheits­
fahrrad mit Holzrei fen sowie Griff 
mit Brenner vom Schweißapparat, 
dl« abhandengekommen sind, 
w i rd gewarnt. Näher« Angaben 
gegen Belohnung: Krüger, Lltz­
mannstadt, Spinnlinie 85, Fernruf 
162-40 

A m 11. 9. zwischen 10 und 11 Uhr 
auf dem W e g e von der Böhmi­
schen Linie 91 bis Ecke Böhmi­
sche und Buschlinie und Linie 9 
goldene Damen-Armbanduhr ver­
lorn. Rückgabe gegen Belohnung 
an Charlotte Kant, Böhmische Li­
nie 91/13. 

Kaufmann, Text l l fachmann, «acht 
verantwortungsvollen Posten als 
Geschäftsführer, Einkäufer, Abt . -
Lelter zum 1. Oktober. Anfang 50, 
2 ' / i Jahre In Lltzmannstadt in lei ­
tender Stellung, bei Industrie- »• 
Großhandel gut eingeführt und 
f i rm Im Verkehr mit Reichsstel­
len. Angebot« n. 3320 an LZ. 

R.-Deutscher sucht Betätigung als 
Geschäftslelter In Fabrikat ion, 
Handel , Handwerk , Gartenbau! 
Or t gleich. M . Eule, Kiew, U k r „ 
Tabakanbau, Postfach 53. 

Suche In Lltzmannstadt ab sofort 
Stellung als Lagerverwalter oder 
Inkassent. Angeb. u. 3248 an LZ. 

Al lerer zuverlässiger landwirtschaft­
licher Beamter sucht ab sofort 
Stellung. Angebot« n. 3304 LZ. 

Stenotypistin sucht Stellung. Ange­
bote unter 3243 an LZ. 

Junge erfahrene Krankenpflegerin 
sucht ab sofort eine Stellung Im 
Krankenhaus oder ala Sprech­
stundenhilfe. Angebote unter 
3246 an LZ. erbeten. 

Jnnge Frau, 32 Jahre, mit al len vor­
kommenden Büroarbeiten ver­
traut, auch Steno und Schreibma­
schine, 15 Jahre Im Beruf gewe­
sen, sucht Stellung für halbe Ta­
gs. Angebote mit Gehaltsangabe 
unter 3267 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Gut möbl. Zimmer an berufstätiges 

Ehepaar zu vermieten. Angebote 
unter 3269 an LZ. 

Bllroräume mit cuter Ausstattung In 
der Stadtmitte zu vermieten. Fern­
ruf 203-98. 

A m 12. 9. 1943 zwischen 23 u. 24 
Uhr auf dem W e g von Tabar ln 
Schlageterstr., bis Friderlcusstr. 
73, «In silbernes Armband mit 
Steinen, Innnenselt« vergoldet, 
ver loren, b i w , In einer Droschka 
verloren. Da ein unersetzliches 
Andenken, w i rd ehrlicher Finder 
gebeten, dieses gegen Belohnung 
bei Engel, Friderlcusstraß« 73, ab 
zugeben. 

Ver loren am 29. 7. 1943 In Schild 
berg Ausweis der Deutschen 
Volksl lste fflr Johanna Mleszyn-
skl, geb. 19. 1. 1929 In Schildberg. 
Abzugeben LZ. Zeltungsvertrlcbs 
stelle Schlldberg. 

Ver loren eine golden« Damenarm 
banduhr am 0. 9. abends vom' Ca 
sino bis Gen.-Lltzmann-Str. Ge­
gen Belohnung abzugeben bei 
Lindner, Gen.-Lltzmnnn-Str. 81 . 

Ver loren Donnerstag abend In der 
Straßenbahn 12 zum Zirkus helle 
lederne Handschuhe. Der ehrliche 
Finder w i r d gebeten abzugeben 
Melsterhattsstraße 76 Im Porzel 
Inngeschäft. 

Silberner King mit großer roter 
Platte Sonnabend vermutl ich Zle. 
thenstraße verloren. Gegen Be 
lohnung abzugeben Adolf -Hi t ler -
StraBe 59, W . 26. 

Lederlasch* mit Notenbuch, 1. n. 2 
Band, von Georg Heasch, Strecke 
Karenbacher — Gresener Str. in 
Kallsch verloren. Gegen Belob 
nung abzugeben: N o w a k , W o l d e , 
chowska 2, Kr. Kaiisch. 

usit 
Efasli-Puder, besonders zur 
Fußpflege hervorragend ge-
elQnet. beseitigt übermäßige 
Schweißern* kllung, WIRKT 
angenehm kohlend und 
desinfizierend. ER verhütet 
Blasen. Brennen U. \ \ und* 
laufen. Auch vorcüglldi ge­
eignet ats Massage- und 
Korperpuder. 

F SFRCUDÖM RM-J1. NACHLÜLLBOUTA. RM -.W 
In ApolheWn, Drogerien UND Fadigeschlftea 

C t o g a l w e r k (4T4O m d n c h e n ) 

G E F U N D E N 
Geldbeutel mi t Inhalt gefunden. Ge­

gen Erstattung der Anzeigenko­
sten abzuholen Wassermühle Ba-
rtUcu, Post Waldhorst , Kr, Lask. 

K L E I N E W E F E R S 

K R E F E L D 
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FAMILIEN ANZEIGEN 

Y PETER-OSWALD. Die glückliche 
Ccbuit ihres zweiten Kindes 

zeigen hochcrlreut an: Mar t a 
Röster geb. Ktctschmer, Privat-
kllntk Dr. von Knorre, und O s -
w o l d Röster, z.Z. bei der Wehr­
macht. Litzmannstadt. den 12. Sep­
tember 1943. 

Y JÜRGEN HORST. Die Gehurt 
unseres ersten Stammhalters 

am 10. P. 1943 ceben wir bekannt: 
Frau Gertrud G u d e r i a n geb. 
Hallner. z. Z. im Krankenhaus Beth­
lehem, Ar l ur G u d e r i an , z.Z. 
im O ' l i -n . Litzmannstadt, den 13. 9. 
1943. 

Q Q Als \erlobtegrüßen: OLGA 
BURG geb. Keim. Gelr. ANTON 

SCHULTZ, z. Z. bei der Wehrmacht. 
Litzmannstadt, HorstWessel-Str. 106. 
Q Q Ihre Verlobung geben bekannt: 

HED1 SCHATZ — Gelr. HANS 
GEORG MULLER. Im Osten. Litz­
mannstadt — Wolgast (Pommern), 
12. September 1943. 
Q Q Ihre am 20. September statllln-

dende Krieqstrauung geben be­
kannt: H-Rottl. TONI KOLENDO 
WITSCH und Frau EDITH geb 
Behnke. Litzmannstadt — Posen. 

Hart und unerwartet er­
hielten wir die schmerzliche 
Nachricht. daB unser hoff­

nungsvoller, innigstgclicbtct, 
und unvergessener Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Kriegsfreiwillige, U-Panz.-Oren. 
Herbert Henkelmann 
Inh. des Banrerkampfabzelchini 

geb. 19. März 1925 in Schalanka 
(Wolhynien). im blühenden Aller 
von 1B Jahren nach sechsmonatiger 
treuer soldatischer PlllchlcrIUllung 
im Kampl gegen den Bolschewismus 
sein Leben am 12. August 1943 gab. 
Seine Kameraden betteten Ihn zur 
letzten Ruhestätte auf einem Hcl-
dcnlricdhof. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Gottfried und Emilie Henkelmann 
geb. Wegnar als Eltern, sein ein­
ziger Bruder Edwin (Krlegsvcr-
vcrschrlcr, z. Z. Heimat), Hilda 
Henkelmann, Herta Knlspel, Erika 
Grams, Emmy Brust geb. Henkel­
mann als Schwestern, drsl Schwa­
ger (zwei z. Z. I. Osten), und alle, 
dla Ihn Heb hatten. 

Kurfeld. Kreis Wclun. 

Nach kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die schmerz­
liche Nachricht. daB unser 
heiBgelicbter Sohn und Bru­

der, der 
Grenadlergctrelte 

Johann Spinner (Prondah) 
Inh. des Verwundetenabz. In Schw. 
geb. am 16. 5. 1923 in Kaliniowy, 
Im blühenden Alter von kaum 20 
Jahren am 21 . 4. 1943 im Osten 
gefallen Ist. 

In ticler Trauer: 
Anton Spinner und Paullne gab. 
Langa als Eltarn, Bruder Bruno 
(Obgetr.. z. Z. Wehrmacht), und 
alle, die Ihn Heb hatten. 

Ruhe sanlt. du gutes Herz, wer dich 
gekannt. IllhH unseren Schmerz. 

JJtjmjmnstaill, Gcn.-Lilzmann-Slr. 28 

Hart und schwer traf uns 
die schmerzliche, für uns 
Immer noch unfaßbare Nach­
richt. daB mein Inniggelicb-

les Enkelkind und Nelte, der 
Gelreite 

Rudolf Schmidt 
Im Alter von 20 lahren am 26. 8. 
1943 lür Führer. Volk und Vaterland 
den Heldentod bei Blelgorod fand. 

In tiefer Trauer: 
Pflegemutter, GroBmuttar, drei 
Tanten, drei Onkel (davon einer 
bei der Wehrmacht), tünf Vetter 
(einer davon im Osten), sechs Ku­
sinen und all« Verwandten und 
Bekannten. -

Litzmannstadt, SängcrstraBe 34. 

In treuestcr Pflichterfüllung 
w für Führer und Vaterland 
H hat am 10. 8. 1943 mein 

- -„ Innlggeliebtcr, fürsorglicher 
Sohn, unvergessener Bruder, der 
Inhalt unseres Lebens, guter Neffe, 
Vetler. Schwager und Onkel, der 

Leutnant und ZuglUhrcr 
In einem Panzcr-läger-Rgt. 

stud. phll. 
Siegfried Kusche 

Inh. d. EK. 2., des Inf.-Sturmabz., 
der Oilmed., der Sudel.-Erlnn.-Med. 
und des Verwundetenabz. In Schw. 
als Führer eines Inf.-Stoßtrupps bei 
einem schweren Waldgefecht im Sü­
den der Ostlront Im Atter von 28 
Jahren den Heldentod ejetunoen. Er 
lo'.gte seinem 1915 Im Wellkriege 
gclallcncn Vater. 

In unsaübarcm Schmerz: 
Deine Hebe, llettrauirnde Muttel 
Martha Kusche geb. Frankt, Kurt 
Kuscht (Zgw. d. Schp.) alt Brudtr 
nebsl Famlllt und alle Anver­
wandten. 

Breslau — Litzmannstadl. 
SchlagelerstraBe 151/4. 

Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht. daB 
mein innlgstgelieblcr Oatte, 

- mein herzensguter Vati, 
mein hollnuncsvollcr Sohn. Schwie­
gersohn. Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der 

Gelreil« 
Erich ürefke 

Umsiedler aus Bialvslok 
Im Alter von 34 Jahren nm 18. 8. 
1943 in den schweren Abwehrkämp­
fer bei Charkow den Heldentod starb. 

In unsagbarem Schmer: 
Deine dich nl« vtrottstndt Oaltln 
Lina Dretkt geb. Grenda, dtlne 
elnzlgt Hebende rochier Gertrud, 
delnt dich liebende Multtr, 
Schwiegermutter. BrUder. Schwe­
stern, Schwäger und Schwäge-
rlnntn und ponstlgt Verwandt!. 

Freihaut, Adoll-Hiller-StraBe 58. 

Tieferschüttert erhielten wir 
die traurige Nachlicht, daß 
mein unvergessener Oatte, 
Sohn und Bruder, d e 

O i l u l t i 
Gustav Meier 

Im Alter von 35 Jahren bei den 
tchweren Kämplcn bei Blelgorod für 
Führer und Vaterland den Helden­
tod starb. 

In tiefem Leid: 
Oattln, Müller und Geschwister. 

Mlrattowica 18. Kr. Litzmannstadt. 

Fern von der Heimat ruht 
in fremder Erde mein In-
nigslgclicblcr lüngstcr Sohn, 
mein einziger Bruder, 

Schwager. Onkel, mein lieber Bräu­
tigam, der 

Obtr-Gren. 
Leonhard Hreltkreuz 

Inh. des Sturmabzeichens 
Am 29. 7. 43 gab er bei Blelgorod 
Im Alter von 30 lahren sein Leben 
lür Deutschlands (nulle. 

In tlelem Schmerz: 
Dl ! Mutter Wllhelmlne Breitkriuz 
geb. Sildlitz. Brudir Allred (z. Z. 
Im Urlaub). Schwägerin u. Nichte; 
Ottilie Zachcl alt Braut. 

Ruhe tanlt, du gute! Herz, wer 
dich gekannt, lülilt unseren Schmerz. 
Leicht sei dir die fremde Erdel 
Dorf Outschin bei Lask. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Hart und schwer traf uns 
die traurige. lür uns noch 

L Immer unlaBbarc Nachricht, 
daß unser innlgstgclicbtcr 

Sohn, der 
Panzer-Grenadier 

Friedrich .Manch 
Inhaber des Pamer-Kamofabzclchent 

Umsiedler aus Bessarablen 
im blühenden Alter von 20 Jahren 
am 4. 8. 43 Im Osten sein iunges 
Leben lür Führer. Volk und Vater­
land gab. 

In stolzer Trauer: 
Die Eltern und Geschwister. 

Protz, Amtsbezirk Praschkau, Kreis 
Wclun. 

Der Kelchsstatthalter — Landesernährungsamt 
Bekanntmachung. Gültig Im Rcichsgau Warthcland! Betr.: Abgabe von Be­

stellscheinen. Die Bestellscheine 54 der Karten lür Marmelade (wahlweise Zucker), 
lür Brotaufstrich I, lür Eier, tür Vollmilch und tür Spcisekartolfeln sind in der 
Woche vom 13. 9. bis 18. 9. 1943 abzugeben, ebenso die Teilabschnitte „Anmel­
dung lür cnlr. Frischmilch". 

Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr 
voll bclielert werden. 

Die Letztverteilcr haben die Bestellscheine bis zum 25. 9. 1943 bei dem lür 
sie zuständigen Ernährungsamt — Abt. B — einzureichen. 

Posen, den 9. September 1943. 
Der Rclchsstatthalter Im Rcichsgau Warthcland 

Landesernährungsamt, Abt. B. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Am 1. Oktober beginnt in der Kreisberulsschule des Kreises Lask In Pabianitz, 

Tuschiner Straße 30, ein Kursus lür Umarbeitung getragener Wäsche und Klei­
dungsstücke. Der Kursus umlaßt 10 Abende zu le drei Stunden und findet 
wöchentlich einmal, von 19—22 Uhr, statt. Kursusgebuhr: 9 ,— RM. Anmel­
dungen in der Geschällsslclle der Schule, täglich von 8—16 Uhr, «onnabends von 
8—13 Uhr. 
Der Landrat des Kreises Lask. Der Direktor der Kreisberulsschule. 

Hart traf uns die für uns 
noch unlaßllcbc Nachricht, 
daB unser einziges, gelieb­

tes Kind, der 
Kanonier 

Ernst Reschke 
geb. 1. 1. 1924 In Rvswlanka (Kreis 
Rowno). am 20. 7. 1943 In Bren­
n e t (Norwegen) einem Unglückstall 
zum Opler fiel. 

In tlelem Schmerz: 
Julius Rtschki, Hetini Reschke 
geb. Zepplck als Eltern, Ooltllob 
Zopplck als Großvater. 

Odile, Post Wiedenbruch. Kr. Lask 
(Warthegau), Im August 1943. 

Nach langem, mit viel Geduld er­
tragenem Leiden ging unser 

Renatchen 
am 12. B. von zwei Jahren fünf 
Monaten von uns. Die Beerdigung 
tindet am Dienstag, dem 14. 9., 
um 16 Uhr vom Trauerhause aus 
auf dem Friedhof. Gartenstr., statt 

D l ! trauernden Ellern Otto Mal-
schau nnd Frau Lucia gib. Din­
ner ; Ingrid und Edith. 

Litzmannstadt. 
ölschlägergaste 17. W. 9. 

Am 11. d. M. verschied in Gott nach 
einem arbeitsreichen Leben mein 
herzensguter Oatte. unser teurer 
Valcr und Großvater 

Adoll Leng 
im Alter von 70 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Entschla­
fenen findet heute, den 14. ( . , um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Hauptlrledhotes. Sulzleider Straße, 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Marl« Leng gib. Müller alt Oat 
Marie Leng gib. Müller «I i GH 
macht). M i t Ling, Ott« Leng 
(z. Z. im Felde) «I« Sähm, drei 
Schwiegertöchter, vier Enkil und 
Verwandt«. 

Litzmannstadt. Melstcrhausstr. 93. 

Plötzlich und unerwartet ver 
schied meine liebe Tochter, unsere 
Schwester 

Klara Buchrot 
geb. am 10. 5. 1912 ln Riga (Lett­
land), gelt, cen 10. 9. 1943 In 
Kausen. 
Kaiisch, Thüringer Str. 14. W. 2. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Vlihseuchinpolizelllchi Anordnung gegen die Hühnerpest. 

Zum Schulze gegen die Hühnerpest wird aut Grund der §§ 18 tt und 79 Abs 
des Vlehscuchengesclzcs vom 2G. Juni 1909 (RGBl. S. 519) lolgendes bestimmt: 

I. SchutzmaBregeln In verseuchten Gehöftin: 
S 1. ( I ) Sämtliches Geflügel det Seucbcngehöftes unterliegt blt zur Abschlach 

tung der Hühner, Truthühner, Perlhühner und Fasanen gemäB § 2 und Ausführung 
der Entseuchung der Absonderung im Stall (Stallsperre). Ausnahmen bedürfen 
meiner Genehmigung. 

(2) 'An den Eingängen der verseuchten Gehöfte, Geflügelställe und sonstigen 
Standorte von Geflügel sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Autschrift 
„Hühnerpest" leicht sichtbar anzubringen. 

§ -2. (1) In Gcllflgelbesländen, in denen Hühnerpest festgestellt Ist. Und 
nötigenfalls nach vorheriger Abschätzung des Wertet der Tiere, sämtliche vorhin 
denen Hühner, Truthühner, Perlhühner, Fasanen und Pfauen auf polizeiliche An­
ordnung zu töten. Eine Beschränkung der Abschlachtung aul Teile det Bestandet 
Ist nur mit Genehmigung des Herrn Rcgierungspräsidcnlen unter den von Ihm an 
zuordnenden Bedingungen zulässig. 

(2) Das Abschlachten der Tiere hat In Räumlichkeiten oder an Plätzen zn er 
folgen, die leicht und lieber gereinigt und entseucht werden können. Die Schlacht 
abfalle und Abwässer tlnd so zu beseitigen, daB ein« Weiterverbreitung der Seuche 
durch sie nicht zu befürchten ist. 

(3) Im unmittelbaren Anschluß an die AbSchlachtung lind tlmtllche Räumlich 
keifen, In denen Ocllügel untergebracht war, d l i Abschlachtungsstltten und dli In 
Ihnen vorhandenen lowle die beim Schlachten benutzten Gegenstände gründlich zu 
reinigen und zu entseuchen. 

(4) D u abgeschlachtete Oeflögel darf nnr nach Koche« oder Dämpfung, dat 
unter polizeilicher Aufsicht zu erfolgen hat, In Verkehr gegeben werden. 

(5) Für das aut polizeiliche Anordnung getötete Oeflügel wird dem Tierbesitzer 
anf seinen Antrag Entschädigung gewährt, eowelt e i nicht Innerhalb von 00 Tagen 
vor Fettstellung der Seuche Im Bestand« an« dem Ausland eingeführt worden Ist 

It. SchutrmaOnahmin Im Sperrgebiet. 
| 3. (1) An den Eingängen zu den gebildeten Sperrgebieten ilnd Titeln mit 

der Aufschrift „Hühnerpest" deutlich sichtbar anzubringen. 
(2) Innerhalb der Sperrgebiete ist sämtliches Oeflügel unbeschadet der Vor 

schrillen det $ 1 Abs. 1 innerhalb der Oehöfte so zu verwahren, daB es die 
Gehöfte nicht verlassen kann. Wird Oeflügel entgegen dieser Vorschrift anBerhalb 
eines Oeböttcs angetroffen, io kann es entschädigungslos getötet werden. 

§ 4. Die Verwertung der In einer verseuchten Ortschaft anfeilenden Bier wird 
Im Einvernehmen mit dem zuständigen Elerwlilschaftsverband so geregelt, daB eine 
Verbreitung der Hühnerpest durch Verfütterung von Eierschalen an Geflügel ver­
hindert wird (Verwertung In Werkküchen, Krankenhäusern usw.). Innerbalb der ver 
seuchten Ortschatl dürfen Eierschalen nicht an Oeflügel verfüttert werden. 

§ 5. In Stallungen oder sonstige Standorte von Oeflügel, in denen Hflhnerpett 
geherrscht hat, darf Geflügel frühestens «echt Wochen nach dem Erlöschen dir 
Seuche neu eingestellt werden, «ofern nicht In den aul Grund des $ 2 Abs. 1 
von dem Herrn Regierungspräsidenten In Litzmannstadt festgesetzten Bedingungen 
eine andere Frist vorgeschrieben worden I i i . 

8 6. Die Ausfuhr von Oeflügel «tu dem Seuchenorti, da« Durchtreiben von 
Oeflügel durch den Seuchenort sowie d u Abhalten von OetlOgelmlrkten «nd 0*-
tlügelausttellungen Im Seuchenort Ist verboten. Autnahmen «Ind nur mit meinet 
Genehmigung unter den von mir festzusetzenden Bedingungen zulässig. 

§ 7. Ich behalte mir vor, zur Bekämpfung einer frischen Seuchencloschlep-
pung anzuordnen, daB Oehöfte mit Oeflügelhallung durch andere alt die Im Oehöft 
wohnenden oder beschäftigten Personen und Tierärzte ohne ortspollzelliche 
Genehmigung — abgesehen von Notfällen — nicht betreten werden dürfen. 

I I I . Sonstige Vorschriften zum Schutz! gigin dl i Hühnerpest 
} B. Impfungen Jeder Art sowie Hellbehandlungen gegen die Hühnerpest sind 

verboten. 
rv. IchluSvorschrlnin 

<j ». Verstöße gegen die Vorschriften dieser vlchseuchcnpollzelllchen Anord­
nung werden nach den Bestimmungen des Viehseuchengesetze« bettritt . 

5 10. Dien vlehseuchenpollzelllchc Anordnung tritt mit »fertiger Wirkung 
In Kraft. 

Schieratz, den 11. September 1943. 
Der Landrat als Krelspollzeibehörde 

Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand des Adam Hollckl In Krobanowck 
Nr. 55, Amtsbezirk Frelhaus-Land, Ist der Ausbruch der Hühnerpest amtstterlrztllch 
festgestellt worden. Aus AnlaB dieses Seuchcnausbruchet werden dl« Ortschaften 
Krobanowck, Krobanow, Henrlkow und der nördlich der Prledrlctt-Llst-StraBe gele 
gene Teil der Ortschaft Karschnltz zum Sperrgebiet erklärt, ln diesem Sperrgebiet 
gelten die Bestimmungen meiner viehseuchenpollzellichen Anordnung zum Schutze 
gegen die Hühnerpest vom heutigen Tag«. 

Schieratz, den 11. September 1943. 
Det Landrat 

bßhr: 4 R M . Pormularwesen, 
Dauer: 4 Abende, Gebühr: 2 R M . 
Richtige Bedienung dea Fern­
sprechers: In dieser Lchrgemeln-
schait w i rd auch die Besichti­
gung des Fernsprechamtes vor­
genommen. Dauer: 4 Abende, 
Gebühr: 2 R M . Tcchnl iche i Zeich­
nen, Stufe I und I i , Dauer je Stu-
le: 24 Abende, Gebühr ie Stufe: 
8 R M . Schnll lmuslerzclchnen 
(Wäsche) für Zuschneiderinnen 
und Näher innen. Dauer: 10 Aben­
de, Gebühr: 5 R M . Strickerei-
kunde, Dauer: 10 Abende, Gebühr: 
5 R M . VVirkercikunde, Dauer: 10 
Abende, Gebühr: 5 R M . Baukon-
•trukt lonskunde, Dauer: 30 ALIEN 
de, Gebühr: 13 R M . Die A n 
m e i d u n g e n müssen persön 
lieh im Leistungsertüchtigungs 
werk vorgenommen werden. Fern­
mündliche Anmeldungen können 
nicht berücksichtigt werden. 
Dienstatunden: Montag und Don-
nert tag von 7—12 und 14—19.30 
Uhr, Dienstag und Freitag von 
7—12 und 14—17.30 Uhr. 

THEATER ZU UTCMANNSTADT 
Städtische Bühnen 

Achtung! 
Pliitzniictcr müssen bis späte­
stens Mittwoch, den 15. Sep­
tember, ihre Platzmiete abholen. 
Nicht abgeholte Mieten werden 
ab Donnerstag, den 10., ander­
weitig vergeben. 
N euan m el d ii n gen 
zur P la tzmie tc werden nur 
noch in dieser Woche ange­
nommen. Gute Plätzo stehen 
noch zur Vertilgung. 
Anmeldungen: Theater- U, Kon-
zertkaise, Adolt-Hltler-Str. 65. 

T A U S C H 
Such« leichte« schwarze« Seiden­

k le id . Gr. 42/441 biete «chwarze 
oder graue Lederschuhe, Gr. 37. 
Angebote unter 1347 an LZ. 

Polierter Zimmertisch gegen Radio 
zu tauschen Buschlinie 44, W . <7, 

Einkochapparat gegen kleinere 
Waschwanne zu tauschen. Könlg-
Helnrich-Straße 63/16, 

Z inkbadewanne und elektr. Koch 
platte gegen Wohnzimmerstuhle 
zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 3131 LZ. 

Tausche gut erhaltene Stiefel (Halb 
»ehalt), Gr. 42, und Damenschuhe, 
Gr. 39, gegen Seisei. Angebote 
unter 3129 LZ. I 

Kofferschrelbmnachln« gegen Näh­
maschine einzutauschen Gnelse-
neuatrafle 40, W . 4. 

Beat . B «mj* j a . 
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UNHEIMLICHE HAU? 

tausche Akkordeon, 12 B a u « , mit 
Koffer, In bestem Zustande, gegen 
gut« Herren-Leder)ack« oder ge­
gen golden« Herrenarmbanduhr. 
Angebote n. 1394 an LZ. erbeten. 

Tausche Etui mi t Fal lhalter und 
Drehblal gegen Tennisschläger, 
Vogelbauer gegen Fußball , Her­
renarmbanduhr gegen Badewon­
ne. Damenfohlenlacke, braun, Gr. 
44, 250,—, r u verkaufen. Al ige­
bote unter 3112 LZ. 

Tausche Vorsatzoten (Gnom) sowie 
zweif lammlgen Gaskocher gegen 
leichten Herbstmantel , Mi t te lgrö­
ße, ev t l . Zuzahlung. Erhard-
Patzer-StraBe 61 . W . 4. 

Tausche elektrischen Kocher u. «In 
4rädr lgei Kinderfahrrad gegen 
gut erhalten« Schreibmaschine. 
Wertausgleich. Nähere t Lltzraann-
«tadt S W , 12, Ludolf tng«ntr . 5. 

Tausche Bügelelsen 120 V gegen 
ein 220 Volt . ' Angebote unter 
K. 735 LZ. erbeten. 

Am 12. 9. 1943 um 0.30 Uhr ver­
schied nach schwerem, mit viel Ge­
duld ertragenem Leiden unsere in-
nlggelicbte Mutler, Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwester und Tante 

Karoline Stelk 
geb. Schatlicbnelder 

Im Alter von fett 75 Jahren. Die 
Beerdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet am 15. 9. 43 um 14 
Ulli von der Leichenhalle det Haupt­
friedhofes, Sulzfelder Str., a u itatt . 

In tiefer Trauer: 
Di l Hlntirbll ibinin. 

Ein trenet Mutterherz hat tutgehört 
zu schlagen. 

Biete goldenen Ring (750) i «uche 
erstkl . Rundfunkgerät. W e r t a u i -
glelch. Angeb. A 2292 an die LZ. 

Sehr gut erhaltene« Ledenofa ge­
gen gute Couch zu tauschen. An-
gebote unter 3164 an LZ. 

Such« elektr. Wa f fe le l l en . 220 V , 
biet« l Paar Herrenmotorradstie-
fe l , Groß« 42. Angebote unter 
„Motorradst ie fe l" an Geschäfts-
«telle der LZ.. Ostrowo, erbeten. 

Tausche doppelte Kochplatte 220 
V o l t gegen 120 Vol t . Ludendorlf-
«traße 37, W . 15. 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Grabe meiner 
teuren Mutter und Heben Om« 

Karollne Lehmann 
verw. Roznlicka geb. Haagi 

sagen wir allen, die der Vcntor-
henen dat fetzte Gelelt gegeben 
haben, unseren herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir (Or die 
Kranz- und Blumenspenden sowie 
für die trostreichen Worte am Orabe. 

DI« trauernde Tochlir Eugenli 
Wenski nebst Enkel. 

Höhemonne, 120 und 220 Vo l t , Bü­
gelelsen, Heizsonne, Kochtopf 
«He« 220 Vo l t , gegen Damenklei -
dung oder Herrenanzug oder 
Mante l zu tauschen. Ang . 3158 LZ. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Bekanntmachung. Betrifft: Errichtung ilner BitlBgilichllchtiril durch dl i Firm« 

Gibrüder Holtmann In Kempen. Die Firma Gebrüder Holtmann, Eier-, Wild- und 
GellOgel-QroBhandlung In Kempen, hat die Genehmigung zur Errichtung einer 
OeflUgelschlächterel und Rupferei auf dem Orundstück Kempen, Posener StraBe 35 
beantragt. Etwaige Einwendungen gegen dieses Vorhaben sind blt zum 27. Sep­
tember 1943 bei der unterzeichneten Behörde schriftlich in zweifacher Ausfertigung 
oder zu Protokoll «pzubrlngen. Nach Ablaut der Frist können Einwendungen gegen 
diese« Vorhaben nicht mehr erhoben werden. 

Die Beschreibungen, Zeichnungen und Pläne lür d u Vorhaben Hege« Im Land 
rattamt Kempen, Zimmer Nr. 10,, In der Zelt vom 14. blt 27. September 194S 
zur Einsichtnahme aut. 

Dl« mündliche Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen findet im 
28. September 1S43, nm 10 Uhr vormittag«, im Landratsamt, Zimmer Nr. 10, statt. 
DI« Erörterung findet aoeh dann «tatt, wean einer dir Wlderiprechenden oder 
der Unternehmer «uibleibt. 

Kempen/Wartheland, den 11. September 1B43. 
Der Landrat des Kreise« Kempen 

Kochtest Du ein behagliche» Helm! 
Kaut bei Karl Wutke Möbel ein. 
Möbelcinzclhandel Moltkestr. IM. 
Seit 78 Jahren das führende Mö­
belgeschäft 

GESCHÄFTSANZEIGEN 

Bitte gaben Sil uns bereits heute 
ihren Bedar! lür die Frühjahrs­
aussaat In Gemüse- und Blumen-
sämerelen auf. Wir haben Jetzt 
Zelt, Ihren Aultrag vorzubereiten. 
Schiffer & Schnlbbe vorm. B. 
Hozakowskt, Thorn, Brücken-
gasse 28. 

Das Büro dea zur Wehrmacht ein­
berufenen Rechtsanwalts Bier­
gans in OstrowotStraßederSA. 13, 
wird durch mich als amtlich be­
stellten Vertreter weitergeführt. 
Pr. Seidel. Hechtsanwalt, uIR 
amtl. best. Vertreter des Rechts­
anwalts BierganR. ^ ^ ^ ^ 

Ordner xwelmal gabrauth»«1,: 
Inhalt verpacken, Rücken neu 
bekleben! 
RückeiiBchtldor bei Grete Groß, 
Ruf 177-83, Straße d. 8. Armee 68. 

Möbel aller AH 
In großer Auswahl. Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer.KUcbon, 
Holz- und Metallbetten, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
l'rlcke. Schliigcterstraße 106. 

Zum Kaartrocknen 
Heißluftdusche oder angewärmte 
Frottiertücherl Zugluft vermel­
den! Zur Kopfwäscho das nicht-
alkalische „Schwarzkopf-Schaum 
pon". 

Holischuumittel rotbraun und grün. 
von zuverlässiger Wirkung ge­
gen zerstörende Wltterungseln-
IlUsse, In Gebinden von 50 Kilo 
und in Fässern von 200 bis 
300 Kilo Inhalt llelerbar. Zu be­
zichen durch Firma Alfred Rock­
stroh, Zwickau, Sachsen. Ruf 3273. 

Lelstungsertuchtlgungswerk 

Bauabrechnungen 
fertigt sachgemäß Ewald Neu­
mann, Maurer- u. Zimmermeister, 
Ostrowo. 

Drahtstifte 38 100 
aus Lagervnrrat, auoh In großen 
Mengen, sofort liclerbar. Fa. Alfred 
Rockstroh, Zwickau/Sa.. Ruf 3273. 

tilas-Pcrkett-Cettauderelnlguno 
0. Bigotte, Glos- u. Gebäuderelnl-
gungHineirrter, Moltkestr. 121' 26, 
Rul 118-88, 

Malerarbeiten aller Art 
führt aus Malerei - Großbetrieb 
Lconld Koptelow, Werkstatt und 
Büro jetzt Adolf-Hltler-Straße 46, 

i Kui 142-07, 

I m Lelstungsertuchtlgungswerk (Be 
rufserzlehungtwerk) der Deut­
schen Arbeltsfront, Meisterhaus 
straBe 47, zwischen Spinnlinie 
Danziger Str. laufen demnächst 
folgende Lehrgemeinschaften an 
Stenografie fUr Anfänger, Stufe 
I und la , le Stufe 20 Abende, Ge 
bühr le Stufe 7 R M . Stenografl 
für Fortgeschritten«, Stufe I I 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 7 R M 
Stenografie (Eilschrift), Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 7 R M . Ma»chl 
nemchrelben Stuf« I, Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 12 R M . M u c h ! 
nenschrelben Stufe I I , Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 12 R M . Die 
deutsche Spreche ln W o r t und 
Schrift für den Beruf: I . Stufe 
Deutsche Sprache für Anfänger 
Dauer: 20 Abende. Gebühr 
R M . i I I . Stufe: Deutsche Sprach 
für Fortgeschrittene, Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 6 R M . Schreibe 
richtig deutsch: I. Stufe, Dauer 
20 Abende, Gebühr: 6 R M 
I I . Stufe. Dauer: 20 Abende, Ge 
bühr: 6 R M . Der neuzeitl iche 
Brief, Dauer: 20 Abende, GebUh 
6 R M . Buchführung I . Stufe 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 6 R M 
Buchführung I I . Stute, Dauer: 20 
Abende, Gebühr: 6 R M . Kauf 
männliche« Rechnen I. Stufe 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 6 R M 
Kaufmännische» Rechnen I I . Sl 
fe, Dauer: 20 Abende, Gebüh 
6 R M . Kaufmännisches Rechn 
I I I . Stufe, Dauer: 20 Abende, Ge 
bühr: 6 R M . Kartei und Regl 
«tratur, Dauer: 10 Abende, Ge 

tinental-l 
in deutscher Sprod-e 
mit Ralmu 
REGIE: HENRI DECOIN 
Fin Schuß peitscht durch 
die Nacht, und fiebernd 
verfolgt jeder die Aufklä­
rung des dunklen Verbre­
chens. 
Der Erde I t b t n u a u m 

Kulturlilm 
DeutscheWochenscheu 
Ab heute in verlängerter 

E r s t a u f f ü h r u n g 

1 4 . 3 0 , 1 7 . 1 5 u. 20 Uhr 

Europa-Filmtheater 
Anfangszeiten: 14.30, 17.15 u. 20 Ubr 

N u r S Taue! 
Ein Tobls-FTlm In Wiederaufführung 

„Die barmherzige Lüge" 
mit Hilde Krahl, Elisabeth Flicken-

•chlld, Ernst von Klippsleln, 
. Liselotte Klinfler 

Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf worktagi ab 12 Uhr. 

Suche Batterie-Empfänger, möglichst 
Kofferradio, gegen 5-Röhren-Ge-
rät (Wechselstrom) zu tauschen 
Angebote unter 3154 LZ. 

die letzten 

6 T a g e 
In LHzmanniladt (Blücherplatt) 

Täglich 15 u. 19 Uhr 
die SENSATIONELLEN Cowboy-Splelt 

der 2 VaIeros< und das große 

Sensations-Prooramm! 
Sarraiint-Zoo: lägl. 10 — 12 Uhr 

Vorverkiuf: Für Deutsche: Zigar-
ren-HoImann, Adolf-Hitler-Straßu 27. 
Für Polen: gegenüber, Adolf-Hltler-
ätiafio 80. Außerdem '/.Irkuskassen 
von 9 Uhr durchgehend g.-.FFI-.-t. FUr 
noln. ZIrkusbcsuclier gilt diu Kintritta-
karlo als verlängerter Sperrstunden 
auswell bis 22 Uhr, fUr poln. '/.Irkui-
betueber aus Pabianitz, Gornau und 
Wlrkhelm (Alexandcrhof) bis 23 Uhr 
nnd aus dem Kroisn Lask bis 24 Uhr. 

Zirkusruf 107-10. 

Biete gute» Federbetti suche, gute 
Schuhe mit Leder- oder Korksoh­
le. Angebote 3149 LZ. 

Tausche gut erhaltenen Landauer 
gegen Halbverdeck. Ruf 132-48. 

Sehr guter Flügel gegen gleichwer­
tigen Damenpelzmantel , Gr. 42, zu 
tauschen gesucht. Angebote un­
ter 3119 an LZ. , 

Tausche hohe Domenachuhe, Gr. 39, 
gegen Gr. 42. A n g . n. 3137 an LZ. 

Tau iche e lek t r i i che i BügeleUen 120 
V o l t gegen Mädchenmantel , A n 
geböte unter 3175 LZ. 

3 uns 

Tausche gut erhaltene Sportschuhe, 
beige-rot, Größe 37, gegen gleich­
wert ige Damen- oder Sportschuhe 
36. Angebote u. 3172 an LZ. 

Biete Fuchspelz; suche Fel l , 
böte unter A 2294 an LZ. 

Ange-

HIEIN Schreibtisch, Ledersessel, zwei 
Paar pr ima Damenschuhe 39i 
»IN he Russenstiefel, Sportschuhe 
38/39. Kartätschenstraße 16/8. 

Quarzlampe „Per lhel" 
Kleinkamera. Ang, 

biete gegen 
u. 1039 LZ. 

Tau iche tiefen, gut erhaltenen K in ­
derwagen mit Matratze gegen Le-
derhandtatche. W e r k m e l s t e n t r . 6, 
von 10 b l i 12 Uhr. 

Gut erhaltener Damen-Wlnterman 
tel, Gr. 44, gegen Kinderwagen 
zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 3197 LZ. 

Tausche große 
kessette 6/9. 

Puppe gegen Foto 
Angebote 3191 LZ. 

Biete t rampor t . Küchenherd (150 
RM. ) i suche Haargarn oder Lino­
leum-Teppich. R. Schmidt, Ka-
lisch. Mariannenstraße 3. 

Suche Brautkleid mit Schleier oder 
ähnliches, Groß« 44; biete neues 
großes Reißzeug, Geige oder 
Tauchsieder. Angebote u. „Braut­
k l e i d " an Postschließfach Nr. 12, 
Ostrowo. 

Tausche 2f lamm. Gaskocher gegen 
Elektroplatte 220 V j Tauchsieder, 
Heizkissen ' 120 V gegen solche 
220 V . Ostlandstraße 54/11, Sonn-
tag nachmittag. ' 

^ohlöchüedmde 

Weschliesd 
\MahlgeiT jede 

T E R OK Ä L 
KLEBT IDEAL 

Indizienbeweis: 
leuchtes Taschentuch. 
Seit Jahren zeigten H e r r n M's Ta­
schentücher Rostflecke. Nach eini­
ger Zeit gab es Löcher. Auf Be­
fragen gab er an, nichts über die 
Ursachen zu wissen. Eine erfahrene 
Hausfrau stellte ihn in dem Augen­
blick, als er e in feuchtes Taschen­
tuch zum Schlüsselbund In die T a ­
sche stecktel — Haben auch Sie 
schon solchen und anderen Ursachen 
für Flecke und Locher in Ihrer W ä ­
sche nachgespürt? V i e l e wertvol le 
W i n k e über Vermeidung von W ä -
scheschäden aller A r t enthält die 
Henkel-Lehrschrift „Wäscheschäden 
und ihre Verhütung" . Zusendung 
kostenlos. 
Als D r u c k s a c h e »n: 

P e r s l l - W e r k e , DüBseldor» 
KAM«! 

Biete Wintermante l und Sommer­
k le id für schlanke Figur: suche 
Leder- oder Filzstiefel, Gr. 38. 
Angebote unter 1363 an LZ, 

Or t 
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